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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen ! / Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Veſtel kungen 

nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Amtliches. 

Berlin, 22. April. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht, 
den nachbenannten Perſonen Orden zu verleihen, und zwar: den Rothen Ad- 
lerorden 2. Klaſſe mit Eichenlaub dem Regierungspräſidenten To op zu Stet⸗ 
tin; den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe dem Geh. Regierungsrath a. D. Dr. 
Firnhaber zu Wiesbaden; den Rothen Adlerorden 4. Klaſſe dem Hegemei 
ſter a. D. Gelch zu Mellin im Kreiſe Stolp, und dem Kaufmann Methner 
5 Breslau; den k. Kronenorden 3. Kl. dem Oberſtlieutenant a D. v. Fran⸗ 

enberg⸗Ludwigsdorff zu Nieder ⸗Salzbrunn im Kreiſe Waldenburg, 
und dem Rittergutsbeſitzer v. Uechtritz und Steinkirch zu Hirſchberg in 
Schleſien; den kgl. Krorenorden 4. Klaſſe dem Hauptmann a. D. und Ritter, 
gutsbeſitzer v Zadow auf Alt⸗Wuhrow im Kr. Dramburg. 

Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: den Appellationsge⸗ 
richtspräſidenten Roetel in Arnsberg als erſten Präſidenten an das Appella- 
tionsgericht in Breslau zu verfegen ; ferner dem El ea ello 
in Potsdam den Charakter als Geh. Juſtizrath, dem ammergerichtsſekretär 
und Protonotar Schei we hierſelbſt, und dem Kreisgerichtsſekretär Jae en. 
hierſelbſt den Charakter als Kanzleirath, und dem Kreisgerichts⸗Salarienkaſſen⸗ 
Rendanten Kühling in Brandenburg den Charakter als Rechnungsrath zu 
verleihen; fo wie den Religionslehrer am kathol. Gymnaſtium in Glogau, 
Lie, Arnold, zum Regierungs- und Schulrath zu ernennen. 


Telegramme der Pofener Zeilung. 


Turin, A. April. Der Kronprinz wohnte einem Wettrennen 
Abends wurde der Ehekontrakt unterzeichnet. 

Madrid, 2. April. Narvacz Krankheit verſchlimmert ſich; 
er erhielt die Sterbe⸗ Sakramente. Die Korted- Sitzungen find 
ſuspendirt. a 


Das Zwangs ⸗Cölibat für Mittelloſe 
in Deutſchland. 


Dieſes Thema behandelt Dr. Karl Braun in einem werthvol⸗ 
len Aufſatze der von Dr Faucher herausgegebenen Vierteljahrsſchrift 
für Volkswirthſchaft und Kulturgeſchichte in ſehr eingehender Weiſe. 
In Deutſchland, Oeſtreich und der Schweiz beſteht das nun durch 
die Annektion auch in die preußiſche Monarchie eingeführte Inſtitut 
als eine der ſchreiendſten Anomalien gegen den Grundſaß der per⸗ 
ſönlichen Freiheit. Im alten Preußen hatte es Friedrich der Große 
' 8 nach ſeinem Regierungsantritt beſeitigt; es wird nun die 

Aufgabe des Norddeutſchen e mit dem Reſt ure 

mien. Ihn dahin zu beſtimmen, tft die auch im Reichstage 
vertretene Abſicht des Abgeordneten Dr. Braun. 

Friedrich der Große, wegen dieſer Maßregel angefeindet von 
der hierarchiſchen und büreaukratiſchen Orthodoxie erklärte mit prak⸗ 
tiſch⸗nüchternem Sinn Öffentlich, ſein Reſkript vom 3. Juli 1740 
habe keinen anderen Zweck, als „den ehelichen Stand und die Bevöl- 
kerung zu fördern“ — im Gegenſatz zu der merkwürdigen Sucht, 
die Eheſchließung auf jede mögliche Art zu erſchweren, a 

Dieſe Sucht, der Ehe adminiſtrative und polizeiliche Hinder⸗ 
niſſe entgegenzuſtellen, namentlich deren Statthaftigkeit von einem 
höheren Alter oder einem gewiſſen Vermögensbeſiß oder Einkom⸗ 
men abhängig zu machen, den Armen das Heirathen ganz zu ver⸗ 
wehren oder den Staats- oder Gemeinde, oder Gutsherrlichen Be⸗ 
hörden oder den Armenverbänden ſchlechtweg in Verehelichungs oder 
Wiederverehelichungs⸗Angelegenheiten ein Veto einzuräumen, iſt es, 
der unſer Verfaſſer mit geſchichtlichen und volkswirthſchaftlichen 
Gründen entgegentritt. B 5 

Unter den neuen preußiſchen Provinzen leidet Schleswi ⸗Hol⸗ 
ſtein am wenigſten unter dem Zwangs⸗Cölibat. In den übrigen, 
namentlich in dem Hohenzollernlande, beſteht es ungeſchwächt fort, 
ſowohl in Hannover, Kurheſſen, Naſſau, Frankfurt, als auch in den 
zu Preußen geſchlagenen Stücken von Heſſen⸗Darmſtadt und Bayern. 
Es beſteht nicht in den linksrheiniſchen Territorien Preußens, in 
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Voſener Ze 


welchen ſi 


Donnerſtag, den 23. April 1868. 
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Snferafe 
1½¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
[3 ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen. 


halten ha nich 0 
dagegen findet es ſich in drei ſog. Mittelreichen, nämlich in Württem⸗ 
berg, 


In dem Königreich Sachſen beſteht das Coölibat wieder nicht; 
einige Kleinſtaaten ausgenommen, haben es aber alle übrigen deut⸗ 
ſchen Territorien, auch ſolche, welche jetzt zum Norddeutſchen Bunde 

ehören. 

8 Die Beſchränkungen des Eherechts in Deutſchland beruhen 
weſentlich auf der Furcht vor Uebervölkerung und übergroßer Be⸗ 
läſtigung der Armenpflege, ſei es der Gemeinden oder der Guts⸗ 
herrſchaft. Wo keine Gemeinden beſtehen, hat die Gutsherrſchaft 
die Armenunterſtützung zu beſtreiten, und ihr ſteht dann auch der 
Einſpruch gegen die Heirath der Tagelöhner und Bauern zu. Kraft 
dieſes Verhältniſſes hat die Gutsherrſchaft in Mecklenburg ein ab⸗ 
ſolutes Veto gegen die Verehelichung der überwiegenden Mehrzahl 
der dortigen Einwohner. Der Bauer auf dem landesherrlichen 
Kron⸗Dominium muß dei der großherzoglichen Domänen Kammer, 
der Tagelöhner oder Pächter auf dem Riktergute bei dem Gutsherrn 
um Erlaubniß zur Heirath nachſuchen. Das „Nein? iſt ein un⸗ 
widerruflich definitives, einen Rekurs giebt es nicht Wer von dem 
Verbote getroffen iſt, hat die iu ob er das Gelübde ewiger 
Keuſchheik ablegen, oder im Konkubinat, oder in völlig regelloſem 
Geſchlechtsleben ſeine Jahre hinbringen will; oder ob er nach dem 
Geſchmack der Herrſchaft die von dieſer ausgewählte Perſon heira⸗ 
then, oder endlich, ob er — auswandern will. In keinem europäi⸗ 
ſchen Lande iſt die Zahl der unehelichen Kinder (trotz der ſtrengſten 
Strafen und der rigoroſeſten Alimenten⸗Geſetzgebung) und der 
Auswandernden größer, als in Mecklenburg, obwohl die Bevölke⸗ 
rung im Verhältniß zu dem Areal und der Fruchtbarkeit des Lan⸗ 
des eine außerordentliche dünne und ſonſt ſolide und fleißige iſt. 

Den nächſten Platz in ſtrenger Beſchränkung der Eheſchließun⸗ 
gen Unbemittelter behauptet das Königreich Bayern mit Ausnahme 
der Rheinpfalz, welche ſich franzöſif ches Recht konſerrirt hat. A 

enüber den Ein⸗ 


herren nach dem Geſetze vom 26. Mai 1818 geg 
wohnern ihres Territoriums ein abſolutes Einſpruchsrecht, wie 
Domanium und Ritterſchaft in Mecklenburg jetzt noch. Erſt 1834 
wurde gegen die abſchlägige Verfügung ein Rekurs an die Staats⸗ 
behörde geſtattet, 1848 das grundherrliche Veto ganz aufgehoben. 
Im Mai 1818 hatte man auch den Gemeinden das Veto ge⸗ 
geben, die namentlich in Altbayern ſolchen Mißbrauch damit trie⸗ 
ben, daß die Zahl der Heirathen bedeutend ab-, die der unehelichen 
Geburten dagegen auffallend zunahm, während in der Rheinpfalz 
die gegentheilige Erscheinung hervortrat. Im Jahre 1825 ſetzte die 
Regierung eine Reform durch, welche mittelſt Geſtattung des Re⸗ 
kurſes an die Staatsbehörden dem kommunalen Veto die Spitze 
abbrach. Die Dorfmagnaten kamen jedoch 1834 in der Zeit der 
Reaktion wieder oben auf Infolge einer beſonders von ihnen und den 
Zunftmeiſtern eingeleiteten Agitation votirte der Landtag gleichzeitig 
mit einem Gewerbegeſetz von ganz antediluvianiſchem Charakter, 
ein Geſetz über Anſäßigmachung und Verehelichung, das am 
1. Juli 1834 publizirt wurde und den Stempel des Polizei⸗ 
ſtaats an der Stirn trägt. Es verlangt zur Verheirathung blos: 
Großjährigkeit, Militärfreiheit, guten Leumund (polizeiliches Atteſt) 
Nachweis gehörigen Schul- und Religions⸗Unterrichts (Kalechiſa⸗ 
tion) und endlich eines „vollſtändig und nachhaltig geſicherten 
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Zeitpunkt dieſer Ent 


Nahrungsſtandes“. Für letzteres Requiſit ſind ganz beſtimmte 
Bedingungen feſtgeſtellt, die in Wahrheit jedes Recht io Ver⸗ 
ehelichung beftreitbar machen. Auch in Württemberg hat die Ehe⸗ 
geſetzgebung Rückſchritte gemacht, aber eine Reform iſt vom Mi⸗ 
niſter Varnbühler verſprochen. 

In Heſſen hat Herr v. Dalwigh den Rückſchritt der Geſetzge⸗ 
bung befördert durch einen Alters⸗Cenſus von 25 Jahren. Der den 
beſtehenden Verboten Zuwiderhandelnde wird von den Gemeinde⸗ 
nutzungen ausgeſchloſſen. Auf die mannigfachen Beſtimmungen, 
in Hannover, Naſſau, Kurheſſen, und endlich die bunte und ſchon 
viel angefochtene eee in Oeſtreich kann nicht weiter einge⸗ 
gangen werden. Hoffentlich wird der deutſche Bund dahin treiben, 
daß ſie bald nur noch ein hiſtoriſches Intereſſe hat. 


—— . ———— — 


Deutſchland. 


Preußen. R Berlin, 21. April. Die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten an der Nordſeeküſte ſollen im Verlauf dieſes Som⸗ 
mers jo weit irgend möglich gefördert werden und um die Mittel 
dazu flüſſig zu machen, werden die für dieſes Jahr in Stettin, 
Koblenz und noch mehreren anderen feſten Plätzen projektirten 
größeren Feſtungsbauten entweder vorläufig ganz abgeſetzt, oder 
doch auf das unbedingt Nothwendige beſchränkt werden. Die Nord⸗ 
ſeeküſte erſcheint allerdings als die Achillesferſe des Norddeutſchen 
Staatskörpers und ihre Sicherung muß demzufolge als eine der 
nächſtnothwendigen Aufgaben betrachtet werden. Es würde dieſe 
Küſte für den Fall des Eintritts kriegeriſcher Ereigniſſe zu ihrer 
Sicherung aber zugleich ſehr bedeutende militäriſche Kräfte in An⸗ 
ſpruch nehmen und im noch erhöhten Maße gilt dies von den Elb⸗ 
herzogthümern, wo die Befeſtigungen von Düppel und Alſen allein 
eine Garniſon von mindeſtens 24 Bataillonen beanſpruchen. Zugleich 
wird der Erſatz von Luxemburg durch ein großes befeſtigtes Lager 
bei Trier und Conz jetzt als eine feſt beſchloſſene Sache bezeichnet. — 
Nach der darüber bereits erfolgten königlichen Ordre wird auch in 
dieſem Jahre wieder im Umfange der ganzen Norddeutſchen Armee 
die Entlaſſung der R eſerven um p. p. einen Monat vor dem eigent⸗ 
lich dafür beſtimmten Termin erfolgen. Bei den zur Theilnahme 
an den größeren Truppenübungen befohlenen Armeekorps iſt der 
N ung auf den zweiten Tag nach ihrer Rüd- 
kehr in ihre reſp. Garniſonsorte, für alle übrigen = sick egen 
auf den 31. Auguft feſtgeſetzt worden. Gleichzeitig werden die Dis- 
poſitions⸗Beurlaubungen eintreten, welche für Diele Jahr noch eine 
außergewöhnlich große Zahl von Mannſchaften im zweiten Dienſt⸗ 
jahr umfaſſen, wogegen bekanntlich beſtimmt iſt, daß hierfür vom 
nächſten Jahre ab das frühere Normalverhältniß von fünf bis höch⸗ 
ſtens zehn Mann pr. Kompagnie wieder in Kraft treten ſoll. Zur 
Zeit wird die Geſammtziffer der Norddeutſchen Armee auf 13,000 
Offiziere, 29,000 Unteroffiziere und 298,994 Mann angegeben, 
wobei indeß die Unteroffizier⸗ und andere Militärſchulen, die 
Feuerwerks⸗Abtheilungen und die Landwehrſtämme noch nicht mit 
inbegriffen ſind. 

Die Bedeutung der neueſten Perſonenänderung bei der heſſen⸗ 
darmſtädtiſchen Diviſion darf wohl als eine größere aufgefaßt werden, 
als auf den erſten Blick ſcheinen möchte und es muß preußiſcherſeits 
zweifelsohne eine ſehr ernſte Preſſion ausgeübt worden ſein, um 
eine fo vollkommene Aenderung zu bewirken. Die Animofität ge⸗ 
gen Preußen trat in letzter Zeit völlig offen und unverhüllt, na⸗ 
mentlich in der darmſtädtiſchen Militär⸗Zeitung hervor, welche als 
das Haupt⸗Militärblatt für den geſammten deutſchen Süden be⸗ 
trachtet werden kann, und auch dies dürfte mit dem gedachten Per⸗ 
ſonenwechſel eine Aenderung erfahren haben. Darmſtadt iſt über⸗ 
haupt das Hauptbindeglied zwiſchen dem deutſchen Süden und 


Napoleon I. in Troyes. 

Louis Ulbach, der bekannte Pariſer Romanſchriftſteller, ver⸗ 
öffentlicht in der „Revue moderne“ ſein neueſtes Werk, „Die weiße 
Kokarde“ betitelt, in welchem Napoleons Einzug nach der Schlacht 
bei Brienne 1814 in Troyes von einem Augenzeugen folgender⸗ 
maßen geſchildert wird: 

Es war am 2. Februar. Die Stadt hatte ein ſeltſames An⸗ 
ſehen. Man hätte verſucht ſein können, zu glauben, daß es der 
Feind ſei, den man erwarte. Die Geſichter zeigten Unruhe; alle 
Häuser, damals ſchon wenig gaſtlich für unſere Soldaten, wurden 
auf ihren Vorderſeiten geſchloſſen, ſo gut das nur immer zu machen 
ging; der Präfekt durchrannte ängſtlich die Straßen, um ein paſſen⸗ 
des Quartier für den Kaiſer zu finden; er wählte endlich ein Haus 
in der Straße du Temple, das ein reicher Mann mit Namen Du⸗ 
chatel bewohnte. Man ftellte zwei Schildwachen vor die Thüre, 
gleichſam als wäre das Geſpenſt des Kaiſerthums vorausgezogen und 
bereits hier abgeſtiegen. a 

Der Regen fiel in Maſſen, ſich dann und wann in große Schnee⸗ 
flocken verwandelnd. Während deſſen verhandelten die n Pen. 
ob fie dem Fliehenden entgegen ziehen oder ihn erwarten ſollten. 

och ehe fie einig geworden, kam die Nachricht, daß die Avant- 
Garde die Vorſtadt Saint Jaques zu erreichen beginne. Alle Welt 
rach beſtürzt und eilig dahin auf; ich ſelbſt befand mich mitten in 
er Maſſe, die gerade zurecht kam, um den Kaiſer durch das Thor 
ge zu ſehen. FE 
5 ch erinnere mich des ganzen Schauſpiels wie heute. Die Tam⸗ 
dure zogen voraus. Sie wollten beim Betreten der Straßen die 
Ta mmeln rühren, aber man gab ihnen ein Zeichen, es bleiben zu 
au % Es war, als ob das Schweigen der Stadt ſich wie ein Alp 
ni — —— legte. Und dieſe Einziehenden, ware die Stadt 
ſchon schweigend geweſen, dieſe Einziehenden hätten fie dazu 


machen müſſen. t 
bleich, in abgeriffenen und beſchmutzten Uniformen. Sie konnten 


Die Soldaten erſchienen abgemattet „gedrückt, 


Mitleid erregen. 4 

Nachdem der Vortrapp vorüber war, zeigte ſich im Zuge eine 
große Lücke. In einem weiten Abſtande davon erſchien der Kaiſer. 
Er ritt an der Spitze der Armee und ſeinem Generalſtabe etwas 
voraus. Sein Pferd ging im Schritt und ſenkte den Kopf. Na⸗ 
poleon trug ſeinen welthiſtoriſchen grauen Ueberrock, der bis zum 
Halſe zugeknöpft war und von der Feuchtigkeit auf den Schultern 
und an den Aermeln ganz ſchwarz erſchien. Sein tief in die Stirn 
gedrückter Hut warf dunkle Schakten auf ſein Geſicht Sein Kopf 
kam mir enorm groß vor. Seine Augen verſuchten rechts und links 
u ſchweifen, blieben endlich aber, als wenn ſie ſich durch die Un⸗ 
ſicherheit des Blickes beſchämt und gedemüthigt fühlten, mit dieſem 
in gerader Richtung haften; dieſer Blick hatte nichts von ſeinem ehe⸗ 
maligem Glanze, ſondern war verſchleiert und erloſchen. Die Lippen 
erwieſen ſich farblos, feſt geſchloſſen, mit tiefer Falte an ihrer Aus⸗ 
mündung. Der Teint des Geſichts war wie von gelbem Wachs, am 
Kinn mit bläulichem Anfluge. 

Man erkannte indeſſen in den ſcharfen Linien dieſer tragiſchen 
Maske immer noch eine gewiſſe Energie, welche der auf dem Pferde 
her und hinſchwankende übrige Körper bereits zu verlieren ange⸗ 
fangen hatte. Die rechte Hand hing ſchlaff mit der darin befind⸗ 
lichen Reitgerte am Schenkel herunter; die andere Hand hielt nur 
läſſig die Zügel. Seine Handſchuhe ſahen ſchmutig aus, ſeine 
Stiefeln waren unter dem darangeſpritzten Kothe kaum noch her⸗ 
auszuerkennen. Napoleon hatte, ohne Zweifel, um ſich auszuruhen 
oder ſeinen Beinen eine veränderte Stellung zu geben, die Füße 
aus den Steigbügeln gezogen, die nun klappernd an den Flanken 
des Thieres hinab baumelten. Gerade vor mir ließ eine Rinne, 
welche die Straße durchſchnitt und mit Waſſer gefüllt war, das 


Pferd einen Fehltritt thun. Der Kaiſer, aus ſeiner Ruhe und ſei⸗ 
nem Gleichgewicht gebracht, riß in die Zügel und machte das Thier 
ſich bäumen. Seine Füße fuhren in die Bügel und über ſein An⸗ 
tlitz glitt etwas, das wie ein Lächeln ausſah, ohne daß es ein ſolches 
war. Nahm er den Fehltritt ſeines Roſſes für ein böſes Zeichen? 
Ich weiß es nicht; Alles, was ich weiß iſt, daß dieſes traurige Schau⸗ 
ſpiel einen höchſt niederdrückenden Eindruck auf mich und wohl auf 
Alle machte, die es erlebten. Lautloſe Stille herrſchte — es war, 
als ob Geiſter und abgeſchiedene Seelen vorüberdefilirten. Keine 
Stimme erhob ſich in der dumpfen Menge, trotzdem Offiziere und 
Generäle, die an ihr dahinmarſchirten, zu wiederholten Malen leiſe 
ihr zuriefen: Rufet doch „es lebe der Kaiſer!“ 

Aber kein Ruf „es lebe der Kaiſer“ 5 5 ich. Und dennoch, 
ja, daß ich nicht lüge: — ein ſolcher Ruf erhob ſich, und zwar 
aus dem Munde einer Frau, die bleich und athemlos daſtand und 
in die Reihen der aus der Schlacht kommenden Grenadiere ſtarrte. 
Ihr Sohn ſtand darunter und ſie wußte nicht, ob er lebe oder ge⸗ 
fallen ſei. Als fie ihn gewahrte, machte ſich ihre Freude in dem 
einen Rufe: „Es lebe der Kalſer!“ Luft. Gleich darauf ſank fie 
ohnmächtig zuſammen, gleichſam, als hätte die allgemeine düſtere 
Sal, erschreckt durch ihren Schrei, ſie erſtickend, ſich auf ſie ge⸗ 
worfen. 

Der Kaiſer kam inzwiſchen vor das ihm zum Abſteigequartier 


beſtimmte er 
„Es iſt ſehr kalt in Eurer Stadt“, ſagte er ironiſch zu dem ihn 
eue Wirthe. 
„Es iſt wahr, Sire“, ftotterte der kopfloſe Mann, „man könnte 
ſich in Rußland wähnen.“ 
Rußland, das war 
begrüßt werden konnte. Es war die Grabrede ſeines Glücks, der 


Epilog ſeines Ruhmes; es war mit einem Worte — fein Fatum. 


das ſchrecklichſte Wort, mit dem Napoleon 
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Norden, und darum unzweifelhaft auch dies raſche und entſchiedene 
Handeln. Das neuerdings jo häufige Zurückkommen der franzöſi⸗ 
ſchen Blätter auf die Wichtigkeit von Mainz bezeugt übrigens zum 
Beſten, wie ſehr man in Frankreich bereits angefangen hatte, den 
Blick auf Darmſtadt zu richten, und erſcheint dabei ſicher nicht un⸗ 
weſentlich, daß das von Preußen für Norddeutſchland in Anſpruch 
enommene Recht der Alleinbeſetzung dieſer Feſtung ſüddeutſcher⸗ 
eite noch vielfach bezweifelt und angefochten wird. Die Franzoſen 
haben allerdings Recht, wenn ſie dieſe Feſtung als den Schlüſſel 
von ganz Mittel- und Süddeutſchland bezeichnen, um jo weniger 
dürfte ſich jedoch Preußen geneigt fühlen, einen ſo wichtigen Platz 
um irgend einer Rückſicht willen wieder aus der Hand zu geben. — 
In dieſem Sommer ſollen umfaſſende Verſuche mit Torpedos ge⸗ 
macht werden. — Nachdem früher ſchon Mainz, Köln, Koblenz und 
die größeren ſchleſiſchen Feſtungen mit umfaſſenden Telegraphen⸗ 
netzen verſehen worden ſind, wird dieſe Maßregel jetzt auch bei den 
übrigen feſten Plätzen erſten und zweiten Ranges in Ausführung 
geſetzt werden. 
„Berlin, 21. April. Die von Herrn Lasker beabſich⸗ 
tigte Interpellation in Betreff des Vorgehens des Herrn von 
Madai in Frankfurt wird wohl zu einer weiteren Kontroverſe nicht 
mehr Anlaß geben. Schon unterm 5. d. M. hat der Präſident von 


Madai auf Verfügung des Miniſters des Innern durch das Amts⸗ 


blatt den betreffenden Erlaß zurückgezogen, und am 6. d. hat der 
Miniſter des Innern an alle Bezirksregierungen eine Verfügung 
erlaſſen, in welcher die ganze Sache in der von der öffentlichen Mei⸗ 
nung gewünſchten Weiſe geregelt worden iſt — Bei der Regelung des 
Beamtenweſens in den neuen Landestheilen ſind gegenwärtig diejeni⸗ 
gen Beamten, welche dem Range und den Befugniſſen nach zu der 
Klaſſe der Reg.⸗Aſſeſſoren gehören, aber bisher andere Titel führten, 
zu Regierungs⸗Aſſeſſoren ernannt worden Es find dies in Schles⸗ 
wig⸗Holſtein die Bureauchefs, Gevollmächtigten und Kanzliſten, in 
Hannover die Amtsaſſeſſoren und in Helfen die Ober⸗Finanzaſſeſ⸗ 
ſoren und zum 1 75 die Oberfinanzreferendarien. — Die „Revue 
de deux Mondes“ ſpricht ſich jetzt über die nordſchleswigſche Frage in 
ähnlicher Weiſe aus, wie neulich die „Times“. Auch ſie räth Dä⸗ 
nemark, ſeine Forderungen nicht zu hoch ſpannen und vor Allem 
vom Auslande keine Unterſtützung zu erwarten, da dieſes, wenn es 
1864 gegen die Abtretung von ganz Schleswig⸗Holſtein nicht darein 
geredet habe, jetzt gewiß auch nicht wegen der nördlichen Diſtrikte 
ſich echauffiren würde. 

Was das „Memor. diplom.“ ſich aus Stuttgart über eine an⸗ 
gebliche Note des Grafen Bismarck an die württembergiſche Regie⸗ 
rung ſchreiben läßt, gehört natürlich unter die vielen von mehr 
Phantaſie als diplomatiſchem Wiſſen zeugenden Erfindungen des 
Organs des Fürſten Metternich. Es ift gar zu läppiſch, von einer 
Note des Grafen Bismarck zu reden, da ſolche bekanntlich vom Ge⸗ 
ſandten ausgeht, und der Welt einreden zu wollen, der Bundeslanz⸗ 
ler habe ſich durch einige preußenfeindliche Reden, die in Schwaben 
hinter dem Biertiſche gehalten worden, veranlaßt geſehen, der würt- 
tembergiſchen Regierung darüber Vorwürfe zu machen. — In der 
vergangenen Woche war hier bekanntlich eine Deputation aus Osna⸗ 
brück anweſend. Dieſelbe iſt vom Könige, vom Miniſterpräſiden⸗ 
ten, dem Handelsminiſter, dem Miniſterialdirektor der Eiſenbahn⸗ 
Abtheilung, v. d. Recke, und anderen hohen Staatsbeamten empfan⸗ 

en worden. Die Hauptaufgabe ihrer Miſſion beſtand darin, die 
ründe dafür zu entwickeln, daß die Venloo⸗Hamburger Bahn 
nicht durch Oldenburg geführt werde, ſondern auf preußischem Ge⸗ 
biete bleibe. Eine Eniſcheidung in dieſer Angelegenheit ſcheint 


Kleine Mittheilungen. 
4 In der italieniſchen Muſik⸗Zeitung „Arga“ war kürzlich 
folgende Anzeige zu leſen: „Diejenigen Herren Komponiſten, welche 
eines Opernterteö bedürfen, mögen ſich an den Profeſſor Camille de 
Clément, Straße Cavour Nr. 11. in Florenz, wenden. Derſelbe 
iſt im Stande, allen ihren Wünſchen nachzukommen und ſowohl 
von ihnen in lebe gebrachte, als auch felbſt erfundene Sujets 
u ihrer Zufriedenheit auszuführen.“ Ein Schuſter, dünkt uns, 
Kir ſich nicht beſſer empfehlen. 

4 Frankreich iſt das Land der Memoiren. Außer denen von 
Talleyrand kündigt man jetzt auch ſolche von Barras und Ma⸗ 
demoijelle Georges an. Letztere war bekanntlich eine durch Schön⸗ 
heit und Talent ausgezeichnete Schauſpielerin des erſten Kaiſerreichs. 
Man behauptet ſogar, daß ſie ein vertrautes Liebesverhältniß mit 
Napoleon I. gehabt. Sie gaſtirte mit außerordentlichem Erfolg in 
Rußland, England und Deutſchland, und machte Einnahmen, wie 
ſie damals noch unerhört in der Theaterwelt geweſen ſind. Dennoch 
war ſie auf ihre alten Tage ſo arm, daß ſie, um ſich das Leben zu 
friſten, in der erſten großen Induſtrie⸗Ausſtellung zu Paris in der 
Garderobe für ein kleines Trinkgeld die Stöcke der Herren zur Auf⸗ 
bewahrung übernahm. Barras iſt das bekannte Konventsmit⸗ 
glied der franzöſiſchen Revolution, welcher für die F Hin⸗ 
richtung Ludwig XVI. ſtimmte, die Girondiſten und am 9. Ther⸗ 
midor auch Robespierre auf das Blutgerüſt ſchickte Er war nach 
dem Sturze der Bergpartei eine Zeit lang Regent von Frankreich. 
Er zuerſt zog Napoleon Bonaparte aus der Dunkelheit hervor, frei⸗ 

ch nur, um ſich von dieſem verdrängen und des Landes verweiſen 
zu laſſen. Barras erlebte noch die Reſtauration, die hundert Tage 
und die zweite Rückkehr der Bourbonen. Er ſtarb ein Jahr vor 
der Jultkerolution, am 29. ß 1555 8805 5 8 . 
rung der Revolutionsgeſchichte gewiß ſehr wichtigen Denkwürdigkei⸗ 
ten ließ die damalige Keen mit Beichlag belegen. Wie ſie jetzt 
in die Hände eines gewiſſen Hortenſius de St⸗Albin gekommen, der 
ihre Veröffentlichung anzeigt, iſt bis zur Stunde noch unbekannt. 


. Das Porte Saint⸗Martin⸗Theater in Paris hat den dra⸗ 
er Schriftſteller Sardou ti & verpflichten ge⸗ 
wußt, 0 Jahre hindurch für jeden September⸗Monat 
ein lich 15 5 zu liefern. In Deutſchland hat zur Zeit etwas 
Aehnlich Eh Berlin und Wien bezüglich neuer Poſſen ſtattge⸗ 
funden. rst * Dichter ſich irgendwie zu verſichern, halken 
auch unſere e ſelb ac nicht für geboten. Die armen Schluder 
müſſen ja von gelber kommen und es ſowohl für eine Ehre als ein 
Glück anſehen, Be: ihre Dramen zur Darftellung bringt. 

Onkel! en“ betitelt 8 . 
welchen Wilh. Grothe im eigenen . kau er 
ſcheinen ließ. Der N rothe fandte für den Schriftſteller 
Grothe eine Reklame in die Welt, in welcher der Schriftiteller Gro⸗ 


2 


noch nicht getroffen zu ſein, da dieſelbe jetzt dem Bundesrathe zur 
Begutachtung vorgelegt worden iſt. n 

Heute Nachmittag empfing der König in feierlicher Audienz 
den Miniſterreſidenten der hohen Pforte, Ariſtarchi⸗Bey, welcher 
ein Schreiben des Sultans überreichte, durch welches er in gleicher 
Eigenſchaft bei dem Präſidium des Norddeutſchen Bundes beglau⸗ 
bigt wird. 

W. T. B. Berlin, 21. April. In der 8 Sitzung des 
Bundesraths der Zollvereine präſidirte der Bundeskanzler. Zu Be⸗ 
vollmächtigten ſind ferner ernannt: von Würtemberg der Staats⸗ 
miniſter v. Linden, v. Mecklenburg⸗Schwerin, der Miniſterialrath 
Dr. Dippe. Von dem Präſidium ging ein Antrag, betreffend den 
Abſchluß eines Freundſchafts⸗, Handels u. Schifffahrtsvertrages mit 
der Regierung der Havatiihen Inſeln ein. Auf den Bericht des J. 
und II. Ausſchuſſes (Referent Riecke und v. Liebe) wurde der Han⸗ 
dels⸗ und Zollvertrag mit Oeſtreich, auf den Bericht derſelben Aus⸗ 
ſchüſſe (Referent Riecke) der Geſetzentwurf wegen Abänderung ein⸗ 
zelner Beſtimmungen der Zollordnung und der Zollſtrafgeſetzgebung, 
auf den Bericht des I. Ausſchuſſes (Referent Riecke) die vorgeſchla⸗ 

ene Erweiterung der Zollbegünſtigungen für die Erbauer von See⸗ 
ſchiffen, auf den Bericht deſſelben Ausſchuſſes (Referent v. Weber) 
eine Reihe von Verbeſſerungen zu dem Regulativ über die zollamt⸗ 
liche Behandlung des Güter- und Effektentransportes auf den Eiſen⸗ 
bahnen und die Vorſchläge des Präſidiums, betreffend den Zollerlaß 
für zu Grunde gegangene Begleitſcheingüter, auf den Bericht des 
II. Ausſchuſſes (Referent Kirchenpauer), der Handels- und Schiff 
fahrtsvertrag mit Spanien, endlich auf den Bericht des III. Aus⸗ 
ſchuſſes (Referent v. Liebe) die Vorſchläge des Präſidiums, betreffend 
die Erhoͤhung der Pferde-Unterhaltungsgelder der Ober-Grenzkon⸗ 
trolleure genehmigt. 

= Die Beſtätigung des Grafen Schwerin zum Stadrath 
iſt jetzt erfolgt. 

— Das Obertribunal hat das Erkenntniß des Kammerge⸗ 
richts in der Disziplinarunterſuchungsſache gegen Herrn Lasker, 
welches auf 100 Thlr. Strafe lautete, vernichtet und auf einen 
Verweis erkannt, weil ſich eine Geldftrafe gegen einen unbeſol⸗ 
deten Aſſeſſor nicht rechtfertigen läßt. 

— Am 21. April tritt die Delegirtenkonferenz Notd- 
deutſcher Handelsplätze der Seegegenden zuſammen. Die Herren 
Stahlberg (Stettin), Kleyenſtüber, Stephan und Schöndörffer 
(Königsberg) ſind geſtern hier eingetroffen, um die erforderlichen 
Vorbereitungen zu den morgen beginnenden Unterhandlungen zu 
treffen. Bis jetzt haben ihre Betheiligung zugeſagt: die Kaufmann⸗ 
ſchaften von Memel, Tilſit, Infterburg, . Elbing, Dan⸗ 
zig, Thorn, Stettin, Swinemünde, Stralſund, Stolp, Bremen, 
Hamburg, Lübeck, Kiel, Wismar, Roſtock, Emden. Man erwartet 
im Laufe des heutigen Tages noch verſchiedene Anmeldungen, u. A. 
von Altona, ſo daß wohl mindeſtens 40 Delegirte an der Konferenz 
Theil nehmen werden. — In parlamentariſchen Kreiſen freut man 
ſich ſehr über die ins Leben gerufene freihändleriſche Agitation, die, 
wenn ſie in ihrem weiteren Umlaufe geſchickt und energiſch geleitet 
und von einflußreichen Preßorganen gehörig unterſtützt wird, von 
e Folgen für die w rthſchaftliche Entwickelung Deutſch⸗ 


lands ſein kann. 


— In Betreff des Projektes wegen Anlegung einer Eiſenbahn von Ber ⸗ 
lin nach Stralſund iſt zunächſi die W der Koneeſſion für den Bau 
einer Bahn von Berlin nach Neu⸗Brandenburg in Ausſicht geſtellt. Das Ko- 
mité, welches dies Unternehmen betreibt, hat zugleich die Abſicht, von Ora⸗ 
nienburg ab eine Zweigbahn nach Neu⸗Ruppin anzulegen. 

— Das Komite für den Bau einer Eiſenbahn von Halle nach Guben, 


the dem Verleger Grothe den möglichſten Vorſchub zu leiſten be⸗ 
fliſſen war, indem er ſchrieb: „Die Herren Kollegen Buchhändler) 
kennen Wilh. Grothes Feder und wiſſen, daß die Stoffe, die er be⸗ 
handelt, ihm völlig geläufig ſind, daß er nicht von fremden Ländern 
erzählt, ſondern mit eigenen Augen geſchaut hat, daß er bei allem 
Humor nie den Boden der wahren Sittlichkeit verläßt, die freilich 
mit Prüderie nicht zu verwechſeln iſt.“ Man muß einräumen, daß 
der Verleger ſowohl als der Schriftſteller Grothe, ſo zu ſagen, den 
Rummel verſtehen. 


„ Im Verlage von Heinrich Matthes in Leipzig erſcheinen 

demnächſt „Spiegelbilder Ne 2 Hier. 
gen aus dem Leben eines Funfzigers, welche Alßred Meißner 
mit einem Vorwort in die Literatur einführt. Man verheißt darin 
Angaben nach perſönlichen Begegniſſen über Napoleon III., 
Maximilian J. und Louis Philipp. Dieſelbe Verlagsbuch⸗ 
handlung kündigt eine Schrift über Ferdinand Freiligrath an „Zum 
Verſtändniß des Dichters und ſeiner Werke“ von Auguſt Kip⸗ 
penberg. 
In Dresden iſt kürzlich Juſtus Amadeus Lecerf ſtill 
ins Jenſeits hinüber eſchlummert. Derſelbe hat zu Lebzeiten 
Goethes mit dieſem in Beziehung geſtanden und war der Erſte, der 
deſſen „Jery und Bäbely“ in Muſik ſetzte. Lecerf hat mit vielen 
bedeutenden Menſchen in Beziehung geſtanden und dürfte es daher 
mehr als wahrſcheinlich ſein, daß er Aufzeichnungen hinterlaſſen. 
War überdies doch ſeine ihm vor Jahr und Tag vorausgegangene 
Gattin Schriftſtellerin und er ſelbſt der Feder in hohem Grade 
mächtig. 

. Der Pariſer Figaro“ will wiſſen, daß bei einem Gold⸗ 
ſchmied in der großen Seineſtadt für das Haupt einer Souveränin 
ein Schmuck beſtellt ſein ſoll, genau nach dem berüchtigten „Hals⸗ 
band der Königin“ Marie Antoinette, mit deren Prozeß bezüglich 
dieſes Kolliers bekanntlich die Revolution eingeleitet worden iſt. 
Dieſen Schmuck nachbilden zu laſſen, hat etwas Fataliſtiſches, we⸗ 
nigſtens das Fatum Herausforderndes. Da indeß bei dieſer Mit⸗ 
theilung angegeben wird, daß jenes Geſchmeide ſtrikt nach der Be⸗ 
ſchreibung angefertigt werden ſoll, welche Alexander Dumas, der 
Vater, in ſeinem berühmten Halsband⸗Romane davon giebt, jo ift 
das Ganze vielleicht nur eine kleine Reklame, welche jener Schöpfung 
des alten Meiſters ein neues Relief verleihen ſoll. 


Verſchiedene Zeitungen haben mit einer nicht geringen Rüh⸗ 
rung erzählt, daß man den alten König Ludwig von Bayern in Nizza 
nicht ſelten mit Kindern ſpielend in der Vorſtadt angetroffen habe. 
Der gute, alte Se rufen bei dieſer Gelegenheit dieſe Preßorgane 
aus, von wie entzückender Einfachheit und Leutſeligkeit iſt er gewe⸗ 
ſen! Sollte er im Grunde nicht etwas kindiſch geworden ſein, ent⸗ 
gegnet darauf ein engliſches Witzblatt. 


4 Von Georges dHeilly erſchien kürzlich in Paris ein klei⸗ 


an deſſen Spitze bekanntlich der Herzog v. Ujeſt ſteht, hat bereits die vertrags- 
mäßige Kaution eingezahlt. Dem Vernehmen nach ift die Ertheilung der Kon⸗ 
zeſſion für dieſen Bahnbau binnen Kurzem zu gewärtigen. Die emmniſſe, 
welche derſelben entgegenſtanden, 4 5 nunmehr beſeitigt. 

Bei der Eiſenbahn Thorn⸗Inſterburg find als Bahn⸗ 
höfe Schönſee, Briefen, Jablonowo, Biſchofswerder, Dt. Eylau, 
Oſterode vorläufig in Ausſicht genommen. 

— Das Au Staatskoſten niedergetriebene Bohrloch bei 
© perenberg hat bis Schluß des Monats März eine Tiefe von 
773 Fuß erreicht und bis dahin das Steinſalz in einer ununter⸗ 
brochenen Mächtigkeit von 490 Fuß nachgewieſen. 

— Die Nachricht, daß an Bord einer ruſſiſchen Fregatte auf 
der Höhe von Cadix bei einem Uebungsſchießen eine „aus einer 
deutf chen Fabrik“ ſtammende Gußſtahlkanone ſchweren Ka⸗ 
libers geſprungen ſei, wird der „Spen. Ztg.“ an ſehr gut unter⸗ 
richteter Stelle als eine Ente des „Flotten⸗Moniteur“ bezeichnet. 


— Jetzt iſt auch die Verſendung von Geldern bis zum Betrage von 50 
Thalern einſchließlich im Wege der Poſtanweiſung Ar den Vereint . 
ten Staaten von Nordamerika zuläſſig. Die Gebühr beträgt, nach An ab. 
der „Köln. Ztg.“, für jeden Thaler oder Theil eines Thalers einen Silber⸗ 
groſchen und muß vom bl ſtets im Voraus — 5 werden. Die Ein- 
zahlung findet auf Grund eines gewöhnlichen Poſtanweiſungs⸗Formulars wie 
bei dem Verkehr innerhalb des Norddeutſchen Poſtgebiets ſtatt. Der Empfän- 
ger muß jedoch allein und beſtimmt bezeichnet, auch die Adreſſe mit deſſen 
Wohnort unter Angabe des Staates und der Grafſchaft, angegeben ſein. In 
dem Kupon dürfen, außer Namen und Wohnort des Abſenders. Geldbetrag, 
Datum eines Briefes oder einer Rechnung, Aktenzeichen ꝛc., weitere ſchrift⸗ 
liche Mittheilungen, ſelbſt gegen Erlegung des Briefportos, nicht enthalten ſein. 
Die Auszahlung des Betrages an den Adreſſaken erfolgt durch Vermittelung 
des preußiſchen Generalkonſuls in Newyork. 

„—. Die Zuſammenſtellung der Betriebs-Einnahmen der preuß. 
Eif e nbahnen im erſten Vierteljahre d. J. weift eine Cane von 
über 20 Millionen Thaler nach; gegenüber den Einnahmen in denjelben Mo- 
naten des Vorjahres ein Mehr von über 1½ Million Thaler. Die höchſte 
Mehr⸗Einnahme erzielte die Hannoverſche Bahn, über 400,000 Thlr.; demnachſt 
folgen die Oberſch eſiſche und die Berlin- Küſtriner, jede mit gegen 200,000 
Ad. un 3 al ee. Bergtig-Märlifee, Berlin: Görliger 
nnd die Rhein mit je über ; Ir.; die Breslau-Bofen- 
und > ee 5 je 80,000 Tir 9 

ie Bahnbetriebslänge beträgt am J. April d. J. 1,307 Meile 
ſich ſeit dem 1. April v. J. um 100 Meilen vergrößert. e 
. Die für das Zollparlament beſtimmten Vorlagen haben 
eine bedeutende Bewegung auf wirthſchaftlichem Gebiet hervorge⸗ 
rufen. Die „Wirthſchaftliche Geſellſchaft für Nord⸗Weſt⸗Deutſch⸗ 
land“, welche am 19. 185 in Bremen tagte, hat in Betreff der 
Reform des Zolltarifs folgende Reſolutionen angenommen: 

1) „Die vollſtändige 9 aller Schutzzollpoſitionen und die Be⸗ 
ſchränkung der Zollpflichtigkeit auf wenige einträgliche Gegenftände ift die drin» 
gendfte Aufgabe der geſetzgebenden Organe des Zoll vereins, wenn auch nicht 
durchweg der plötzliche Uebergang zu dieſem Syſtem als durchführbar bezeich 
net ur ale ſuiche Geſeliſc aft für R 

) Die wirthſchaftliche Geſellſchaft für Nord. Weſt⸗Deutſchland begrüßt des- 
halb mit Befriedigung die vom Zollvereins⸗Präſidium er Agen In . — zu 
umfaſſender Reform des Zolltarifs, insbeſondere zu namhafter Verminderung 
279 onen und zu Zollerleichterungen für wichtige Verzehrungsgegenſtände 
und Rohſtoffe. 

3) Sie iſt jedoch der Anſicht, daß es unbeſchadet des finanziellen Gleich⸗ 
gewichts möglich iſt und ſich dringend empfiehlt, die Zölle auf Roheiſen und auf 
lic beſchige einzigen noch vorhandenen Ausfuhkzoll, den auf Lumpen, gaͤnz · 
ich zu beſeitigen. 

4) Die zweite Maßregel — Zoll auf Petroleum — iſt nicht zu billigen we⸗ 
3 damit verbundenen Vertheuerung eines Arttele wle in 15 letzten 

ahren eine ſo große Verbreitung gewonnen hat und zur Befriedigung eines der 
wichtigſten Lebensbedurfniſſe dient, ſowie wegen der Beläſtigung des Verkehrs. 

5) Dagegen empfiehlt ſich zu ſolchen Zwecken die in Ausſicht genommene 
Erhöhung der Tabaksbeſteuerung, jedoch nicht in der beab chtigten, eine erheb- 
liche Vergrößerung des 50 igen ne des deutſchen Tabaks enthaltenden, 
ſondern in einer ſolchen ug vermindernden Weiſe. 

6) Die Verſammlung bedauert, daß zur theilweiſen Deckung des Ausfalls 


nes Buch über die franzöſiſchen Königsgräber zu Saint⸗Denis, die 
bekanntlich in der Revolution erbrochen und ihrer Leichen beraubt 
wurden. Der ebengenannte Verfaſſer giebt einen 3 
Bericht über den Zuſtand, in welchem man die ſterblichen Ueberreſte 
der Könige von Frankreich gefunden. Der Körper Heinrich IV., 
jenes Regenten, der in den Topf eines jeden Franzoſen des Sonn⸗ 
tags ein Huhn wünſchte und verſprach, war vollkommen erhalten 
und ſelbſt im Geſicht noch genau erkennbar nach den Bildniſſen, 
die man von ihm beſigt. Er ſchien wie ſchlafend und wurde noch 
zwei Tage dem Publikum zur Beſichtigung ausgeſtellt, ehe er in die 
Kalkgruben geworfen ward. AuchLudwig XII Lerſchien wunderbar kon⸗ 
ſervirt und wies feinen Schnurrbart à la royale in jo tadelloſer Verfaſ⸗ 
ſung auf, daß es ausſah, als wäre er eben friſch gedreht. Der Leichnam 
sf war ganz ſchwarz und die Haut deſſelben ſo eingetrocknet, 
daß ſie ichglänzend wie Ebenholzausnahm. Den Sarg Ludwig XV., 
des Geliebten der Dübarry, öffnete man erſt am Rande der Kalk⸗ 
gruben und fand die Leiche, feſt in Bandſtreifen eingewickelt, ziem⸗ 
lich weiß, die Naſe violett und den Leib ganz roth und in einer 
Flüſſigkeit ſchwimmend, die ſich durch die Auflöſung des Seeſalzes 
erzeugt hatte, von dem er umgeben war. Aus den meiſten Sär⸗ 
Be ſchließt der Bericht, troff eine ſchwarze, ſehr übelriechende Flüſ⸗ 
igkeit und aus den anderen ſtieg gewöhnlich, wenn man ſie öffnete, 
ein rings die Luft verpeſtender, dunkler Moderſtaub empor, der, 
trozdem man unabläſſig mit Eſſig räucherte und mit erplodiren⸗ 
dem Pulver die Atmoſphäre 5 N verſuchte, die Arbeiter krank 
machte und mit Fieber behaftete. Das war das Ende von ſo viel 
irdiſcher Größe und Herrlichkeit! 


4 In Brüſſel ward ſoeben ein neues Buch von A. Rogeard, 
dem Autor der Propos de Labienus unter dem Titel: „Pam 
phlets“ edirt, das verſchiedene Aufſätze des genannten Verfaſſers, 
darunter einen enthält, welcher „der zweite Dezember und die Mo» 
ral“ betitelt iſt. 


Von Adolph Stahr, deſſen Werk über Leſſing bereits 
die fünfte Auflage erlebte, ward ſoeben der zweite Theil von Goe⸗ 
the's Frauengeſtalten ausgegeben, der die weiblichen Weſen 
aus „Wilhelm Meiſter“ und den „Wahlverwandtſchaften“ behandelt. 


Nach dem kürzlich erſchienenen Berliner Gemeinde-Kalender 
für 1868 hat ſich die Sub der Buchhandlungen und Buchdruckereien 
in Berlin folgendermaßen entwickelt. 

1811 1816 1835 1842 1850 1860 1868 
Buchhändler: 31 26 70 87 154 230 
Buchdrucker: 24 21 32 42 115 
Hierin iſt der Nachweis vom Zuwachs der Intelligenz in Berlin, 
man kann wohl ſagen, ſtatiſtiſch gegeben. 


nicht eine gründliche Reform der Zuckerbeſteuerung in Ausſicht genommen iſt. 
Dieſelbe iſt wenigſtens inſoweit unvorzüglich ins Leben zu rufen, daß die dif⸗ 
erentielle Belaſtung des Kolonialrohzuckers für den unmittelbaren Konſum 

—— dem Kolonialrohzucker für Siedereien, und des Kolonialzuckers über- 
Daupt gegenüber dem inländiſchen Zucker, befeitigt wird. 

Breslau. — Se. Exc. der Miniſter des Handels hat, wie 
die „Bresl. Ztg.“ vernimmt, den Anſchlußpunkt nördlich von Kolo⸗ 
nowska zur Verbindung der Rechten Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn 
über Herby nach Warſchau für den Fall der Ausführung in Miſch⸗ 
ine genehmigt. a 

Königsberg, 20. April. Der „K. H. Z.“ wird mitgetheilt, 
daß in nächſter Zeit aus Mecklenburg, Hannover und der Mark zah⸗ 
lungsfähige Landwirthe unſere Provinz beſuchen wollen, um ſich 
hier anzukaufen. 

Kiel, 21. April. Laut eingetroffener Meldung iſt die Nord⸗ 
deutſche Fregatte, Niobe“ am 25. März von Port⸗Royal (Jamaika) 
nach Havanna in See gegangen. 

Hannover, 18. April. Noch in letzter Stunde haben die Vorſteher der 
vereinigten Zünfte und Gilden in hieſiger Stadt ihre Stimme gegen die Ein⸗ 
tung unbedingter Gewerbefreiheit erhoben. In einer dem Bundesrath und 

x Reichstag überreichten Denkſchrift weiſſagen fie das unvermeidliche Ver⸗ 
derben des hannoverſchen Handwerkers, wenn nicht viel, ſo ziemlich Alles beim 
Alten bleibe: geregelte Lehrzeit, Gefellen- und Meiſterprüfung, Zunftpflichtig⸗ 
2 keit, Vereinigung verwandter Gewerbe zu einer großen Zunft, Meifterftüd, 

Junftſchulen, geſetzliche Regelung der Arbeits- und Lohnverhältniſſe u. ſ. w. 
Daneben verlangen die Bittſteller die Einführung von Gewerbmännern und 
5 Gewerbegerichten. Gleichzeitig haben die hieſigen Maurer- und Zimmermeiſter 

5 den Magiſtrat um ſeine Unterſtützung einer Bittſchrift erſucht, in welcher der 
2 Reichstag um Beibehaltung der Prüfungen für die Baugewerbe angegangen 
wird, und der Magiſtrat hat unerwarteter Weiſe die Unterſtützung, wenn auch 
Nur mit nothdürftigſter Majorität zugeſagt. Da aber die beiden dem Magi- 
fat angehörenden Reichstagsabgeordneten gegen den Antrag ſtimmten, fo wird 

r Empfehlung, für die ſich in der Preſſe auch nicht eine Stimme erhebt, die 
Nächfte Unterſtutzung im Reichstage fehlen. Das neue Geſetz über Aufhebun 
der Bann und ausſchließlichen Gewerberechte wird für die hieſige Stadtkaſſe 
den Verluſt einer Einnahme von etwa 10,000 Thlr. jährlich zur Folge haben, 

er vorausſichtlich durch eine neue Steuererhöhung erſetzt werden muß. Der 
Vortheil des Geſetzes iſt aber dieſe weitere Anſtrengung der Steuerzahler werth. 
“ Sachſen. Dresden, 21. April. Die S 
der Abgeordnetenkammer hat den Antrag geſtellt, auf Staatskoſten 
olgende neue Eiſenbahnlinien zu bauen: Leipzig⸗Chemnitz, Rade⸗ 
erg bis zur Landesgrenze, Großſchönau-Warnsdorf, Warnsdorf⸗ 
bau, Aue-Jägersgrün. Um die Koften für die Herſtellung der 

ahnen zu beſchaffen, ſchlägt die Kommiſſion eine Anleihe von 14 
Millionen vor. — Außerdem jollen die Streden Neugerödorf- Sobs 
Ad, Chemnitz⸗Aue, Plauen⸗Oelsnitz, Freiberg⸗Noſſen, ſowie die 
“ Flöha Thalbahn auf Staatskoſten übernommen werden. Eine 
tößere Anzahl der Bahnlinien, darunter auch die Müldenthalbahn, 

en Privatunternehmern in Entreprije gegeben werden, ſobald 
dieſelben nur die erforderlichen Baumittel nachweiſen. N 
1 Aus Baden, 18 April. Es iſt nicht unbemerkt geblieben, 

aß u der Begräbnißfeierlichkeit für den verſtorbenen Erzbiſchof 
von reiburg die Spitzen der Staats- und ſtädtiſchen Behörden von 
Preiburg nicht eingeladen waren. Zur Beiſetzung der erzbiſchöf⸗ 
5 en Leiche am geſtrigen Tage war, außer badiſchen und württem⸗ 
dergiſchen Kommiſſaren, von Preußen der Geh. exped. Sekretär 
S warz bei der Geſandtſchaft in Karlsruhe abgeordnet; von den 
2 Erzdiöceje gehörigen Provinzen waren von Mainz Biſchof v. 
etteler, von Fulda und Rottenburg Mitglieder der betreffenden 
apitel und aus der Provinz Hohenzollern beſondere Abgeordnete 
gegen. Dem Großherzoge und dem Papſte ſind für die 
euwahl keine beitimmten Termine geſetzt. Im vorliegen 
en Falle erwartet man keine raſche Erledigung der Angelegenheit. 
Der badiſchen Regierung wird es ſelbſtverſtändlich darum zu thun 
ſein, dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt zu laſſen, um ſich in der Wahl 
des neuen hohen Würdenträgers eine möglichſte Garantie gegen die 

Fortdauer der Differenzen mit der erzbiſchöflichen Kurie zu vers 
ſchaffen. Streng genommen wird Herr v. Ketteler, als nicht zu 
dem Diöceſanklerus des Bisthums Freiburg gehörig, nicht auf die 
Vorſchlagsliſte des Kapitels kommen können; doch dürfte fi dafür 


eine Form finden. 
Oeſtreich. 


Wien, 21. April. Wie verlautet, wird der Referent des 
Subkomités des Budgetausſchuſſes unter Ablehnung der betreffen⸗ 
den Regierungsvorlage ein neues Projekt, betreffend die Unifikation 
der Staatsſchuld, beantragen, nach welchem alle Staatsſchulden, 
ausgenommen die unverzinslichen Lotteriepapiere in eine 4prozen⸗ 
tige Rentenſchuld umgewandelt werden ſollen. 

Mehrere Morgenblätter vernehmen, daß am beſſarabiſchen 
Ufer des Pruth die Beguartirung von 40,000 Mann ruſſiſcher 

ruppen vorbereitet wird. 

Wien, 21. April. Das Subkomité des Budgetausſchuſſes 
beſchloß entgegen dem Antrag des Referenten, in Dekailberathung 
über den Regierungsentwurf, betreffend die Konvertirung der 
Staatsſchulden einzugehen und eine Amendirung des Geſetzes nach 
folgenden Geſichtspunkten zu verſuchen: Die Reduktion der Zinſen 

aun nicht vermieden werden. Soll dieſelbe im Wege einer Kon⸗ 

vertirung der Staatsſchulden durchgeführt werden, muß dieſe Kon⸗ 
vertirung zwangsweiſe geſchehen. Die Zinſenreduktion muß im 
Geſetze ausdrücklich bezeichnet werden. 


Großbritannien und Irland. 

London, 20. April, Abends. Das Parlament hat heute 
ſeine Sitzungen wieder aufgenommen. Der Prozeß gegen die Fenier 
bat begonnen. Sämmtliche ſechs Angeklagte plaidiren Nichtſchul⸗ 
dig. Ueber den Aufenthalt des Prinzen von Wales in Dublin lau- 
fen fortdauernd ſehr befriedigende Berichte ein. Der Prinz reiſt 
nächſten Freitag zurück. 

London, 21. April, Morgens. Regenwetter. Der Dampfer 
„City of Antwerp“ iſt aus New Nork in Queenstown eingetroffen. 
7 Die „Times“ enthält eine Depeſche aus Abyſſinien vom 29. 

1 M., welche meldet, daß das Hauptquartier der engliſchen Expe⸗ 
bittonstruppen ſich in Vedela, ungefähr 60 Meilen von Magdala, 

efand. Drei Brigaden rücken in Eilmärſchen nach age 

ach Berichten, welche durch Kundſchafter eingegangen find, eab⸗ 

Ötigt König Theodor mit 10,000 Mann den Engländern bei 

ahile die Spitze zu bieten. 

" — news“ zufolge wird Gladſtone darauf beſtehen, daß 
olutionen betreffend die iriſche Kirchenfrage im Par⸗ 

iskutirt werden. 
Se a Berichten aus Washington vom 9. d. bat Sumner im 
zeprs den Antrag geſtellt, die Erwählung des Präſidenten zum 


N Venen 


für unzuläſſig zu erklären. 


3 


London, 21. April, Nachmittags. Das indiſche Amt hat 
folgende Depeſche aus dem Hauptquartier Abdieiom vom 1. d. er⸗ 
halten: Die zweite Brigade ſteht am linken Ufer des Jimma, 30 


Verſammlung wurde von den Profeſſoren Ceneri, Caldeſi und Fi⸗ 
lopanti geleitet, die offenbar die hieſige Bevölkerung in der Hand 


haben. Herr Ceneri hat eine Art Adreſſe an die Regierung vorge⸗ 
Miles von Magdala. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt leſen und annehmen f mit d. 


laſſen. Man erklärt in derſelben, mit der 


befriedigend. Von den Gefangenen ſind Nachrichten bis zum 25. Arbeitseinſtellung aufhören zu wollen, aber nur unter der Bedin⸗ 


v. Mts. Dieſelben befinden ſich wohl Raſſam wurde ſeiner Feſſeln 
entledigt und wird gut behandelt. 2 1 1 


Frankreich. 
Paris, 21. April. Der kaiſerliche Prinz ift geſtern Abend 


von ſeiner Reiſe zurückgekehrt. — Gegenüber anderweitigen Mit⸗ 


theilungen erklärt „Conſtitutionnel“, daß die Nachricht von der 
neuerdings erfolgten Abſendung einer franzöſiſchen Note nach Ber⸗ 
lin, unbegründet ſei. Daſſelbe Blatt dementirt die Angaben über 
eine Unterhaltung Mouſtiers mit dem däniſchen Kriegsminiſter. 

— Der „Moniteur“ theilt im Widerſpruch gegen ſeine frühe⸗ 
ren Angaben mit, daß bis zum 23. März die Brafilläner noch nicht 
bis zur Hauptſtadt Paraguays vorgedrungen ſind, ſondern nach der 
Forcirung der Paſſage bei Humaita eine abwartende Stellung ein⸗ 
genommen haben. 

Paris, 21. April. „Etendard“ erklärt die Nachricht des 
„Journal de Paris“ daß Graf v. d. Goltz von der franzöſiſchen 
Regierung Erklärungen, betreffend die hannöverſchen Flüchtlinge, 
verlangt habe, für unbegründet. 

„France“ theilt mit, daß der Senat, auf Erſuchen der Kardi⸗ 
näle, die Diskuſſion über die Petitionen betreffs die Lehrfreiheit bis 
zum 19. Mai vertagt hat. 

„Patrie“ meldet, daß der Katſer und die Kaiſerin ſich am 9. 
Mai zur Regionalausſtellung in Orleans begeben werden. — Das⸗ 
ſelbe Blatt dementirt das Gerücht, es hätten zwiſchen Frankreich 
und Braſilien Verhandlungen über eine vermitkeinde Intervention 
am Laplata ſtattgefunden. 


Sint i 

Bern, 18. April. Seit Anfang voriger Woche treffen in Bern 
faſt täglich Deſerteure aus römiſchem Dienſte ein, welche theils die 
hieſigen Geſandtſchaften, theils den deutſchen Hülfsverein Behufs 
ihrer Weiterbeförderung nach der Heimath in Anſpruch nehmen. 
Laut ihrer Ausſage werden noch viele ihrer ehemaligen Kameraden 
ihrem Beiſpiele folgen. Die Unzufriedenheit in der päpſtlichen 
Armee ſei groß, nicht nur wegen der Nichterfüllung der den Rekru⸗ 
ten bei ihrer Anwerbung gemachten Verſprechungen und der Strenge 
des Dienſtes, ſondern auch wegen der Feindſeligkeit der Bevölkerung 
Roms gegen die fremden Soldaten, welche vor Gift und Dolch nicht 
ſicher ſeien. Die Fälle, daß einzelne Soldaten durch einen Dold)- 
ſtich um das Leben gebracht würden, mehrten ſich, eben ſo ſei es 
ſchon zu öfteren Malen vorgekommen, daß Soldaten durch vergiftete 
Cigarren, Speiſen oder Wein, in freundſchaftlichſter Weiſe ihnen 
angeboten, den Tod gefunden hätten. Ob bei dieſen Ausſagen 
Uebertreibungen unterlaufen, bleibe dahingeſtellt. 

Auf das Verlangen der päpſtlichen Regierung, Unterhandlun⸗ 
gen über den Abſchluß eines Vertrages, betreffend die Auslieferung 
von Angeklagten und Verbrechern, mit der Schweiz zu eröffnen, 
beſchloß der Bundesrath in ſeiner heutigen Sitzung, 1 5 Antwort 
dahin zu ertheilen, daß er bereit ſei, dieſem Geſuche zu entſprechen; 
jedoch müſſe er von vornherein auf den in der Schweiz geltenden 
Grundſatz verweiſen, demzufolge von derſelben Niemand ausgelie⸗ 
fert werden kann, der eines politiſchen Vergehens angeſchuldigt ſei. 
Im Uebrigen liefere die Schweiz gemeine Verbrecher auch ohne Ver⸗ 
trag aus. 

Italien. 

— Das Gerücht von dem baldigen und vollſtändigen Abzug 
der Franzoſen aus dem Patrimonium behauptet und wiederholt 
ſich mit ſolcher Energie, daß es kaum zu bezweifeln iſt. Der Kai⸗ 
ſer, ſo heißt es, iſt wider den Papſt ſehr aufgebracht nicht allein, 
weil alle ſeine Vermittelungsvorſchläge in Bezug auf einen modus 
vivendi mit Italien ſcheitern, ſondern hauptſächlich, weil Pius IX. 
ſich weigert, den Erzbiſchof von Paris Darboy zum Kardinal zu 
weihen. Während Darboy von der Kandidatenliſte des heiligen 
Kollegiums geſtrichen wird, hat es der Paſt zugleich durchgeſetzt, den 
Kardinal Bonaparte zum „Kardinal der römischen Kurie“ zu ma⸗ 
chen. Allem Anſcheine nach wird Lucian Bonaparte in Rom blei⸗ 
ben. Dies, ſo heißt es, hat den Kaiſer aufgebracht, zumal ihm klar 
geworden ſei, daß man ihn in Rom mit der Ernennung eines Vet⸗ 
ters abfinden wollte, welcher als ein beſcheidener und ganz frommer 
Prieſter niemals die dynaſtiſchen Intereſſen ſeines Hauſes, ſondern 
allein die Vortheile der Kurie vertreten und wahrſcheinlich das 
brauchbare Werkzeug der ultrarömiſchen Partei ſein wird, um auf 
Frankreich einzuwirken. Die Spannung zwiſchen Paris und Rom 
beſchäftigt daher in dieſem Augenblicke die Aufmerkſamkeit hier 
mehr, als die öſtreichiſche Konkordatsfrage. In dieſer 
ſelbſt ſind von hier aus begreiflicher Weiſe noch keine offiziellen 
Schritte geſchehen. Sie wiſſen längſt, daß Kaiſer Franz Joſeph 
einen belgiſchen Herrn als ſeinen Rath in privater Miſſion herge⸗ 
ſchickt hat, und wahrſcheinlich auch, daß die Exkönigin von Neapel 
von römiſche Seite dazu auserſehen wurde, bei ihrem Beſuch in 
Peſth auf den, wie man ſagt, ſchwankenden Kaiſer einzuwirken. 
Graf Crivelli hat noch nicht ſeinen Botſchafter⸗Antritt im Vati⸗ 
kan gehalten, und nichts verlautet über die Zeit, welche dafür feſt⸗ 
geſetzt iſt. Hieraus erklärt es ſich, daß er, was allgemein auffiel, 
den Oſterfunktionen in Civil beiwohnte. 

— Die „Gazzetta dell Emilia“ giebt nähere Auskunft über 
die in Bologna ausgebrochenen Unruhen. Am 14. April begann 
die ſeit einigen Tagen befürchtete Arbeitseinſtellung. Kein Arbeiter 
begab ſich an ſeine Arbeit. Die Blätter konnten nicht gedruckt 
werden, weil die Setzer ſich nicht zur Arbeit einfanden. Während 
der erſten Morgenſtunden hatten die Kauflleute mit Ausnahme 
einer geringen Anzahl ihre Läden geöffnet, aber einige Banden 
junger Leute, denen viele Neugierige nachliefen, 12985 en, mit 
Steinen bewaffnet, bald die Straßen und riefen: „Schließt die 
Läden!“ Wo ihrem Rufe nicht Folge geleiſtet wurde, warfen ſie 
die Scheiben ein. Andere Banden zogen nach dem Stadthauſe hin, 
warfen dort die Scheiben ein und zertrümmerten die Gadlaternen. 
Ein ſtarkes Militärdetachement, welches aus dem Stadthauſe her⸗ 
vorkam, zerſtreute ohne Blutvergießen die Aufrührer. Nach denſel⸗ 
ben Berichten wären auch in Ferrara Unruhen ausgebrochen. 

Bologna, 16. April. Geſtern gegen Abend haben die Un⸗ 
ruhen von Neuem begonnen. Man vereinigte ſich unter freiem 


Himmel vor den Fenſtern des Gebäudes des Arbeitervereius. Die 


gung, 


Wenn dieſe Forderungen nicht angenommen und er 


daß die Steuer auf das Mobiliarvermögen zurückgenommen 
und durch eine progreſſive Einkommenſteuer erſetzt werde, welche 
den Armen entlaſte, daß man die Mahlſteuer zurückziehe u. |. w. 
| füll würden, 
fo follte der Strike von Neuem beginnen. Man beſorgt, daß die 
Mazziniſche Bewegung ſich auch auf Ferrara, Forli und die Nach⸗ 
barſtädte ausdehnen werde; die Regierung ift im Begriffe, Truppen 
nach dieſen Gegenden zu ſenden. Man will Beweſſe dafür gefun⸗ 
den haben, daß die klerikale und die bourboniſtiſche Partei die De⸗ 
mokraten unterftügen. . 
Genua, 20. April. Prinz Napoleon iſt hier eingetroffen 
und wird am Abend nach Turin weiterreiſen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 21. April, Morgens. Das „Journal de St. 
Petersburg“ dementirt die Nachricht verſchiedener ausländiſcher Zei⸗ 
tungen, Fürſt Gortſchakoff habe ein Rundſchreiben erlaffen, betref⸗ 
fend die neue Lage, in welche in Folge der letzten Verwaltungsmaß⸗ 
regeln in Polen die fremden Konſulate in Warſchau verſetzt worden 
ſeien. Das Journal bemerkt hierzu: Die Stellung der Konſulate 
in Warſchau bleibt unverändert; mit diplomatiſchem Charakter ſind 
dieſelben übrigens niemals ausgeſtattet geweſen. 

— Aus Wilna berichtet man, der neue Gouverneur in Li⸗ 
thauen, Generallieutenant Alexander Potapow habe an ſämmtliche 
Chefs der dortigen politiſchen Behörden ein geheimes Cirkular⸗ 
ſchreiben gerichtet, worin für die genaueſte Ueberwachung und 
Anzeige jeder polniſchen Regung dem betreffenden Denuncianten 
Orden und Beförderung in Ausſicht geſtellt werden. 

— Nach der „Poſt“ hat General Todleben den Befehl er⸗ 
halten, die Feſtungen und Häfen des baltiſch-ruſſiſchen Geſtades zu 
injpiciren. Am 13. Mai wird Admiral Butakoff über 32 Fregat⸗ 
ten und Panzerſchiffe in Kronſtadt Revue abhalten. 

— Die polniſchen Flüchtlinge in der Schweiz — ſie 
bilden bekanntlich eine kleine Welt für ſich, mit beſonderer Regie⸗ 
rung, eigenen Beamten, Geſetzen u. ſ. w. — haben eben eine auf⸗ 
geregte Woche verbracht. Zunächſt wurden die in Neufchatel Woh⸗ 
nenden größtentheils ausgewieſen, und zwar von der wirklichen 
Regierung des Kantons. Sie hatten mit den dortigen Arbeitern 
ſocialiſtiſch kokettirt, und in dem Punkt verſteht man in der repu⸗ 
blikaniſchen Schweiz weniger Spaß, als in manchen abſoluten, 
ſonſt nur allzu trefflich polizirten Staaten. Die Hauptaction fand 
aber in Zürich ſtatt, wo ein Ehrengericht der Emigranten zuſammen⸗ 
trat, und in allen Formen judicieller Procedur entſchied, daß zwei 
ihrer dortigen Landsleute ſich des Vergehens ſchuldig gemacht hätten, 
an den officiellen „Warſchauer Dziennik“ zu korreſpondiren. Die 
Züricher Briefe des Warſchauer Regierungsblattes waren allerdings 
lange merkwürdig genug geweſen. Sie führten förmlich Buch über 
alles, was die Emigranten thaten, ſagten und dachten. Wenn ſie 
auch manchmal mehr enthalten haben werden, als wirklich vorging, 
wie das bei der eigenthümlichen Berufsart ihrer Verfaſſer der Fall 

u ſein pflegt, ſo waren ſie doch genügend informirt, um den Flücht⸗ 
2 5 das Gefühl konſtanter 1 zu geben und Einen 
egen den Andern mißtrauiſch zu machen. Einer der Verurtheilten 
dat ſich durch eine Brochure über die perſönlichen Antecedentien 
ſeiner Richter gerächt. Es iſt ein furchtbares Skriptum berührt 
aber die Sache nur indirekt. 


Türkei. 
Belgrad, 21. April. Geſtern überreichte der neue öſtrei⸗ 
ie Generalkonſul Kallay dem Fürften feine Beglaubigungs⸗ 
chreiben. 


Vom Reichstage. 


Parlamentariſche Nachrichten. 

— Nach den „H. N.“ hätte der bairiſche Miniſter⸗Präſident Fürſt Hohen⸗ 
lo he ſich bereit erklärt, die ihm zugedachte Stelle eines erſten Vicepräſidenten 
im Zollparlament anzunehmen. Als ſelbſtverſtändlich gilt es unter den 
Reichstagsmitgliedern, daß die Wahl zum Präſidenten des Zollparlaments nur 
auf den Bräfidenten des Reichstages fallen könne. 


Lokales und Probinzieſles. 


Bofen. den 22. April 1868. 

— [Schwurgericht.] Die Zuſammenſetzung des Gerichtshofes iſt für 
die diesmalige Periode folgende: Den Vorſitz führt, wie ſchon erwähnt, der 
Appellationsgerichtsrath Möllenhoff von hier. Von den Mitgliedern des hie- 
ſigen Kreisgerichts find als Beiſitzer kommittirt: die Herren Kreisrichter Mar⸗ 
tens und Czwalina und Gerichtsaſſeſſor Orlovius, von dem Kreisgericht in 
Samter Herr Kreisrichter Hellwig. Als Gerichtsſchreiber fungiren abwech⸗ 
ſelnd die Herren Appellationsgerichts⸗Referendarius Dr. Mizerski und Bureau⸗ 
Aſſiſtent v. Zychlinski, als Dolmetſcher Herr Burcau-Diätarius Fromm. 

Die Sitzungen beginnen Morgens um 8½ Uhr. f 

Der erſte Verhandlungstag, Montag den 20. d. Mts., brachte nur Dieb⸗ 
ſtahlsſachen. 1) Der bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte Hausknecht 
Johann Schirmer aus Duſznik hatte am 25. November v. J. Abends zwiſchen 
9 und 10 Uhr dem Deſtillateur Ludwig aus einem dieſem Ra auf St. 
Martin Nr. 57 hierſelbſt belegenen, verſchloſſenen Pferdeſtalle verſchledene Bet⸗ 
ten und Wäſche, ſowie deſſen Hausknecht einige Kleidungsftüde und 11 Thlr. 
baares Geld entwendet. Er war der Verübung des Diebſtahls ſtelbſt geftän- 
dig, beftritt aber, wie die Anklage behauptet, denfelben mittelft Eröffnung des 
vor die Stallthür gelegten Vorlegeſchloſſes durch einen Nachſchlüſſel verübt 

u haben. l 

x Die geſtohlenen Betten follten nach der Anklage die verehelichte Arbeiter 
frau Emilie Staude geb. Lehmann aus Czmol-Hauland und die unverehe⸗ 
lichte Michalina Zielinska von hier an ſich gebracht haben, wiſſend, daß dieſelben 
von einem Diebſtahle herrührten. Beide Mitangeklagten ſtellten jedoch ihre 
Schuld in Abrede. 

Die Geſchworenen ſprachen gegen Schirmer in vollem Umfange der An⸗ 
klage und unter Verneinung der ihnen wegen dee Vorhandenſeins mildernder 
Umſtände vorgelegten Frage, das Schuldig aus eben ſo wider die bereits fieben 
Mal wegen Diebſtahls und ein Mal wegen Hehlerei ſowie auch ſonſt noch we⸗ 
gen Unterſchlagung bereits durch preußiſche Gerichtshöfe beſtrafte Zielinska, wäh- 
rend ſie die Schuldfrage bei der bisher noch nicht beſtraften Staude verneinten. 

Schirmer wurde zu 5 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizei ⸗Auf⸗ 
ſicht auf gleiche Dauer, Zielinska zu 6 Monaten Gefängniß und einjährigem 
Ehrverluſt ſowie Stellung unter Polizei⸗Aufſicht auf 1 Jahr verurtheilt, die 
Staude aber von der wider ſie erhobenen Anklage freigeſprochen. 

2) Der Tagearbeiter Anton Juraske von hier, wurde, nachdem er im We⸗ 
ſentlichen den der Anklage zu Grunde liegenden Sachverhalt als richtig einge- 
räumt hatte, durch den Spruch der Geſchworenen unter Annahme mildernder 
Umſtände für ſchuldig erachtet 5 

erſtens dem Fuhrmann Aron Soberski eine dem Kaufmann M. D. Cohn 

gehörige Quantität 


allnüſſe auf öffentlichem Wege, während dieſelben zu den 


1 


Gegenſtänden eines Transporteurs gehörten, mittelſt Ablöfens der Berwah. 
rungsmittel, und 

5 durch andre ſelbſtſtändige Handlungen dem Vogt Karl Ferdinand 
Thiel 3 dieſem gehörige Hundefelle in der Abſicht rechtswidriger Zueignung 
weggenommen zu haben. e 

Juraske wurde zu 6 Monaten Gefängniß, 1 Jahr Ehrverluſt und! Jahr 
Stellung unter Polizei- Aufficht verurteilt. n 

3) Burde der gleichfalls wegen Diebſtahls bereits beftrafte Schloſſerlehr⸗ 
ling Franz Arlet aus Samter ſeines Leugnens ungeachtet für ſchuldig befun- 
den, in der Zeit vom 26. zum 27. Januar d. J. zu Samter der dortigen jüdi- 
chen Gemeinde dieſer gehörige Gelder — etwa 3 bis 4 Thlr. — aus der ver⸗ 
ſchloſſenen Synagoge aus darin befindlichen, ebenfalls verſchloſſenen Opfer⸗ 
käſten mittelſt Einbruchs weggenommen zu haben, und für dieſen ſchweren 
Diebſtahl im erſten Rückfalle zu 9 Monaten Gefängniß und I Jahr Ehrverluſt 
und Stellung unter Polizei- Aufſicht auf gleiche Dauer verurtheilt. 

— Die zwiſchen den ſtädtiſchen Behörden und dem Kirchenrathe der Kreuz ⸗ 
kirche in Betreff des Schulhauſes auf dem Graben ftattgefundenen 
Unterhandlungen haben nunmehr zu dem Reſultate geführt, daß die Stadt 
ihre Rechte an das Schulgebäude — dasſelbe ift bekanntlich aus ftädtifchen 

itteln, aber auf Grund und Boden der Kreuzgemeinde erbaut worden — für 
die von der Kirchengemeinde offerirte Abfindungsſumme von 2500 Thlr. an 
die Kirche abtritt. Der Stadt ſteht das Benutzungsrecht des Schulhauſes 
aber noch fo lange zu, bis fie andere Schulräume beſchafft hat, was in jpäteftens 
3 Jahren Face ſein muß. . 

— [Eine Betiton], betreffend die Zuſchüttung und Höherlegung des 
Karmelitergrabens iſt vor wenigen Tagen, unterzeichnet von den Anwoh⸗ 
nern des Grabens, an die k. Regierung und den Magiſtrat abgeſandt worden. 
Die Petenten weiſen auf den geſundheitsſchädlichen Einfluß des Karmelitergra⸗ 
bens, der als der Herd unſrer epidemiſchen Krankheiten bezeichnet werden kann, 

in, und bitten dringend um möglichft ſchnelle Kaſſirung defjelben. Die mei⸗ 

en Beſitzer auf der Fiſcherei an dem Graben gehen gegenwärtig ſchon daran, 
ihre Grundſtücke höher zu legen, hauptſächlich auch wohl aus dem Grunde, um 
nicht wieder ſo ſchnell vom Hochwaſſer beläſtigt zu werden. 

— [Im Handmwerferverein] ſprach am 20. d. Herr Dr. Wentzel 
über die Provinz Hannover. Der Vorſitzende, Herr Kupke, machte die 
Mittheilung, daß laut Statut über 8 Tage eine Generalverſammlung behufs 
Wahl des n ſtattfinden werde und lud zu reger Be⸗ 
theiligung dabei ein; vor dem Wahlakt joll ſedoch ein Vortrag gehalten werden. 

err Oehlſchläger theilte darauf mit, daß er in Folge einer eben erſt über ⸗ 
En Krankheit verhindert ſei, den zugeſagten Schluß von Vortragen über 
die Pariſer Ausſtellung zu halten er fet dagegen bereit, kleinere techniſche Mit⸗ 
theilungen, wenn hunlich, an edem Vereinsabende zu machen. Derſelbe be⸗ 
gann am Montage mit dieſen Mittheilungen, indem er über die auf der Pa⸗ 
riſer Ausſtellung vertretenen Wollen, Baumwollen und Seiden ſprach und zahl- 
reiche Proben vorzeigte. 5 

— [Einfpänniger Omnibus,] Zu unfern mehrſpännigen Omni⸗ 
bus ift kurzlich auch noch ein niedlicher einfpänniger hinzugekommen, den Herr 
Kletſchoff beſonders für die Fahrten nach den Bummelzügen beſtimmt hat. 
Derſelbe nimmt 8 bis 9 Perſonen auf. A 

— Von unſeren ſchlechten Broletariats-Wohnungen find mehrere 
kaſſirt worden, theils von der Polizeibehörde, theils von den Wirthen 2 
andere find verbeſſert und neu eingerichtet worden; namentlich finden im 3 Po- 
Itzei⸗Revier weſentliche Umgeſtaltungen ſtatt. Die vom Waſſer heimgeſuchten und 
von ihren n geräumten Kellerwohnungen dürfen auf Anordnung der 
Polizeibehörde nicht eher bezogen werden, als bis ſie ausgetrocknet und wieder 
wohnlich eingerichtet worden ſind. Ä - 

— Bei der Telegraphen⸗Station zu Gneſen wird am 1. Mai c. 


der volle Tagesdienſt eingeführt werden. 

— In Breslau ſind vor einigen Tagen eine bedeutende Anzahl goldener 
und ſilberner Uhren mittelſt Einbruchs entwendet worden. Nach dem Bres⸗ 
lauer Blättern find 500 Thlr. Belohnung für Ermittelung der Thäter aus- 

eſetzt. 
ef 1 Schwerin a. W., 19. April. [Ch auſſeebau; Unfall; Ein- 
führung.] Nachdem die Chauſſee von hier nach Landsberg, wo ſie an der 
Grenze dieſes Kreiſes plötzlich im unwegſamſten märkiſchen Sande endet, be⸗ 
reits beit drei Jahren befahren wurde, mögen vielfache Klagen und Beſchwer⸗ 
den des reiſenden Publikums es endlich dahin gebracht haben, daß zur beque- 
meren Verbindung beider Nachbarſtädte (Schwerin und Landsberg) vom Lands⸗ 
berger Kreiſe der Bau einer Chauſſee ſeit dem 1. April in Angriff genommen 
worden iſt. Wie wir hören, fol die neue Chauſſee zum 15. Dezember d. J. 
kontraktmäßig dem Verkehr übergeben werden. — Die am 16. d. Abends gegen 
8 Uhr abgehende Perſonenpoſt, begleitet von einem beſonderen Pack und voll ⸗ 
ſtändig beſetzten Beiwagen, fuhr der durch den Landsberger Chauſſeebau einge⸗ 
tretenen Hinderniffe wegen die Straße über Morrn und Borkow. Nicht fern 
von dem letztern Orte, die Hälfte der Tour, wo eine Fähre über die Warthe 
führt, bleiben beide 8 liegen, indem die Pferde auf einer Stelle 
des Weges, die vom Waſſer tief ausgefpült und nur locker und oberflächlich mit 
Reiſig und Erde ausgefüllt war, bis an den Leib verſanken, wobei das Rie⸗ 
menzeug und die Stränge zum Theil zerriſſen. Daß der vorangegangene Pack⸗ 
wagen die gefährliche Stelle glücklich paſſirt war und die e e 
nicht umgeworfen hatten, mußte als beſonderes Gluck angeſehen werden. Unter 
dem Beiſtande der 8 Paſſagiere gelang es den Poſtillonen, trotz einer undurch⸗ 
dringlichen Finſterniß, die Pferde wieder auf die Beine und danach jenſeit der 
Warthe im Kruge, wohin ſich auch ſammtliche Poſtreiſende begaben, in Sicher⸗ 
heit zu bringen, während die Wagen die Nacht über hier zurückbleiben und von 
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den Poſtknechten bis zum Tagesanbruch bewacht werden mußten. Die Paſſa⸗ 
giere beabſichtigten nach dieſem Unfall mit Miethsfuhrwerk aus dem Dorfe 
Borkow ihre Reiſe fortzuſetzen, als aber die Bauern vernahmen, daß dies 
auf Koſten der k. Poſtbehörde geſchehen ſolle, gingen ſie den Kontrakt nicht ein. 
Die Paſſagiere blieben nun nothgedrungen im Kruge und feierten in den nächt⸗ 
lichen Stunden bei einer dampfenden Bowle die glückliche Erhaltung ihrer ger 
ſunden Gliedmaßen. — Nach dem heutigen Vormittagsgottesdienſte wurde der 
Tabagiſt Wellach als neu gewähltes Mitglied des hieſigen Gemeinde-Kirchen⸗ 
raths in Folge ſeiner Beſtätigung von dem k. Konſiſtorium durch den Oberpre⸗ 
diger Anderſon in fein wichtiges Amt feſerlichſt eingeführt, indem ihm in Ans 
weſenheit der übrigen Mitglieder und der evangel. Gemeinde die ihm obliegen- 
den Pflichten vorgeleſen wurden, deren Erfüllung ſich hinzugeben er durch 
Wort und Handſchlag freudig beſtätigte. 

+ Zirke, 20. April. [Dilettanten⸗Vorſtellun 0 Am jüngſten 
Sonnabend fand vie zweite von hieſigen Dilettanten zum Beſten der Armen 
a“ Vorſtellung ftatt. Die Einnahme an der Kaffe lieferte ein gutes 

efultat. 

Bromberg, 20. April. Sonnabend den 18. d. feierte die Lieder⸗ 
tafel im neuen Schügenhaufe ein Gefangs- und Ballfeſt. Sammtliche Piecen 
wurden recht brav exekutirt. Nach dem Konzerte folgte ein Ball, der bis 
Morgens 4 Uhr dauerte. — Wahrend der Ausſtellung gedenkt der Muſik⸗ 
Verein Hayd'ns „Schöpfung“ zur Aufführung zu bringen. — Mit den Bauten 
zur Ausftellung geht man jetzt rüſtig vor, das Haus für die Gewächſe iſt be⸗ 
reits fertig. — Morgen wird, wie wir hören, Ritkergutsbeſitzer Hr. v. Oertzen⸗ 
Oſſowoberg vorlaufig kommiſſariſch als Landrath eingeführt. Der frühere 
ei . mn; Heidelberg hat ſich in ſeine frühere Stelle wieder hierher ver- 

n laſſen. 


Redaktions Korreſpondenz. 

Herrn A. in K. — Ja auf beide Fragen. 

Druckfehler - Berichtigung. 

In dem in unferer Dienſtagsnummer 92 enthaltenen Wochenkalender muß 
es ſtatt: „In dem Konkurſe des Kaufmanns Fedor Schubert in Liſſa iſt der 
Kaufmann Caſſius zum Verwalter ernannt“, heißen: „In dem Konkurſe 
des Kaufmanns Friedrich Caſſius iſt der Kaufmann Schubert 
zum Verwalter ernannt.“ 


hierher, und von hier nach Europa. 
3. Die Beſorgung von Reiſebilletten für Eiſenbahnen oder Dampfſchiffe 


tragenen Gejchäfte. 4 
7. Die Uebernahme und Beförderung von Padeten und Werthgegen- 


ſtänden. 

Die Geſellſchaft bezweckt hierdurch ihren Landsleuten einen zuverläſſigen, 
prompten und billigen Weg für die 11 57 ihrer Geſchäfte zu eröffnen. 
Sie wird für ihre Dienſtleiſtungen nur ſo viel berechnen, als erforderlich 
iſt, die dadurch entftehenden Unkoſten zu decken und einen Reſerve⸗Fond 
zu bilden, welcher für die Unterſtützung hülfsbedürftiger Deutſcher 
verwendet werden ſoll. 

Sie leiſtet jedoch keinen Vorſchuß irgend einer Art und bedingt baare Zah⸗ 
lung für alle von 25 zu beſorgenden Geſchäfte 

as Geſchäftslokal wird vom 1. Mai an von Nr. 5 Battery Place nach 
Nr. 17 und 19 Broadway verlegt werden. Adreſſe für Briefe: German So- 
ciety, Post Box 4330. New York. 

Wir laden hiermit unſere Landsleute ein, ſich unſerer Vermittelung für 
die Beſorgung der oben angeführten Geſchäfte zu bedienen, und erſuchen die 
deuſche Preſſe dieſer Aufforderung die größtmögliche Verbreitung zu geben. 

New Nork, im März 1868. 

Der Verwaltungsrath der Deutſchen Geſellſchaſt: 


Willy Wallach, Philipp Biſſinger, 
Sekretär. Präſident. 


Eine großartige Entdeckung BU 
iſt Riad indem ein weit und viel verbreitetes Uebel, die Kahlköpfigkeit. 
radikal und ſicher beſeitigt iſt durch die neue Erfindung des Kräuterhaarbal- 
fans Esprit des cheveux von Hutter & Co. in Berlin, Depot 
bi Rer. Moegelin in Poſen, Bergſtraße 9., das beweiſen die 
zahlreichen EB 
So äußert ſich Herr Carſten ſee aus Schmiedeberg: 
Durch die überraſchenden Erfolge Ihres Balſams wurde ich bewogen, 


dieſen vorzüglichen Esprit des cheveux anzuwenden. Ob⸗ 
gleich ich nicht viel Hoffnung hegte, noch jemals meine Perrücke gänz⸗ 
— lich ablegen zu können, zeigte mir ſchon die zweite Flaſche, a! Thlr., 
einen glänzenden Erfolg, und nachdem ich auch die vierte verbraucht, 
bedurfte ich keiner künſtlichen Haartour. Dieſer Erfolg veranlaßt mich, 
Herrn Hutter & Co. in Berlin meinen innigſten Dank zu ſagen. 


PU • AA Cc 
Heilung bei Huſten und Bruſtleiden. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin, Neue Wilhelmsſtraße 1. 

Baden (Deftr.), 12. Februar 1868. „Kann auch ein Greis 
von 85 Jahren nicht mehr jung werden, jo hat Ihr Malzextrakt⸗Geſund⸗ 
heitsbier mir doch Linderung verſchafft. Ich bitte um noch ein Kiſtel 
und hoffe, daß dann der fatale Huſten aufhören wird.” Dr. Mederer, 
Edler von Wuthwehr, Regimentsarzt i. P. — Erlau, 13. es 
bruar 1868, „Ihre Malz⸗Geſundheitschokolade hat meiner kleinen 
Enkelin außerordentlich gute Dienſte gethan; fie bekam es auf ärzt⸗ 
liche Verordnung und iſt jetzt wieder vollſtändig herge— 
ſtellt.“ Wittwe Bernhard, Cliſabethſtraße 29. 


Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann Hoffſſchen Malz⸗FJabri⸗ 
katen halten ſtets Lager: in Poſen General⸗Depot und Haupt⸗Nieder⸗ 
lage bei Sebr. Plessner, Markt I., Niederlage bei 48. Nets 
gebauer, Wilhelmsplatz 10.; in Wongrowitz Herr 74. 
Wohlgemutnh; in Neutomysl Herr re, leber: 
A. Jaeger, Konditor in Grätz. 


Angekommene Fremde 2 
vom 22. April. 

BERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Jaſienski nebſt Frau 
aus Wytakowice, v. Gajewski aus Wollſtein und Lohmann nebſt Frau 
aus Dembina, Paſtor Röld nebſt Familie aus Berlin, Fähnrich Plo“ 
dowski aus Breslau, Ingenieur Oppenheim aus Lüttich, die Kaufleute 
Werner und Werner nebſt Familie aus Breslau, Salz aus Zürich und 
Sangnenfee aus Bordeaux. 1 

STERN's HOTEL DE LEUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. Koſzucki aus Ma- 
gnuſzewice, Graf Domboki nebft Frau aus Polen und v. Rotworomsf 
aus Chlapowo, Schieferdeckermeiſter Fiedler aus Stettin, Fabrikant 
Lehmann aus Berlin, Banquier Reichenbach aus Dresden, Gutsbeſitzer 
v. Raczkowski aus Bromberg, Agent Kempinski aus Turek. 

BAZAR. Die Gutsbesitzer Frau Zychlinska aus Uzarzewo, Niezychowski auf 
Granowko, Graf Potulicki nebft Familie aus Gr. Jeziory, Turno au 
Polen und Graf Dombski aus Alexandrowo. 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer v. Urbanowski aus Turoſtowo, 
Frau Hüttner und Gaſthofsbeſitzer Wielinskt nebſt Frau aus Schroda, 
a Kopezynski aus Kleſzezewo, Gymnafiaft Schreiber aus 

chrimm. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Dobrzyeki nebſt 
Sohn aus Bablino, Nehring aus Sokolnik, Frau v. Kalkſtein aus 
Blotnica, v. Dziembowski nebſt Familie aus Roſzkowo, v. Nozno 
nebſt Sohn aus Arecugowo und Binek aus Wiedzierzewiee, Inſpe 
Zech nebſt Frau aus Poſen. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Sternberg aus Pleſchen, Mes, 
mann aus Magdeburg, Neumann aus Leipzig, Stämmler aus Stettin 
Stadtrath Oſtermeſſer und Afjet.-Infpettor Großmann aus Königs 
berg, Stud. agron. v. Sänger aus Grabowo. d 

TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Schulz aus Elbing, Reſtner un 
Stern aus Berlin, Wegehaupt aus Dresden, Franke aus Stettin, 
Wunder aus Görlitz, Achtzehn aus Leipzig. , 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbefiger Maaß aus Berlin, Hoffmeyer aus Dorf 
Schwerſenz, Hoffmeyer aus Zlotnik, Petrik aus Chiby, Welund aus 
Baranowo, Hildebrandt aus Trzeiellng, Bürgerfrau Grob ee meet 
Tochter aus Konin, die Kaufleute Winter aus Kolo, Lachmann aus 
Breslau, Haaſe nebſt Frau aus Pleſchen, Lehrer Hoffmann aus Trze · 
meſzno, Rentier Rozanski aus Podniewo und Kuczborski aus Lechlin. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Brock aus Ber. 
lin, Dopski aus Wronke, Borchardt aus Pinne, Liebermann aus Trze. 
meſzno, Werner aus Borek, Pineus aus Janowitz und ir aus 
Schwerſenz, Buchbinder Szumski aus Wongrowitz, Förſter Ste anski 
aus Schubin, Kantor Markiewicz aus Margonin, Inſpektor Hoffmann 
aus Chlapowo, Poſtexpedient Dobroczewski aus Tirſchtiegel. 

BERNSTEIN S HOTEL. Die Kaufleute Henſchel nebft Sohn aus Sagan, Ja⸗ 
reckt aus Wreſchen und Bergas aus Grätz. 

HOTEL DE PARIS. Oberamtmann Mochmann aus Breslau, Gutsbeſitzer 
Jarentowski aus Maniſzewo. 

EICHENER BORN. Die Kaufleute Jeremias aus Polajewo und Gebr. Dien⸗ 
ſtag und Frau Hopp aus Schrimm, Partikulier Pyck aus Krotoſchin. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Cand. theol. Strehler nebft 
Bruder aus Berlin, die Kaufleute Pineus aus Wielichowo und Joſeph⸗ 
fon aus Grätz, Rentier Fulbarcz aus Strzeſiny Mühle. 


tor 


Bekanntmachung. 


Peſen erg ee Be der Poſen. Ol nen e e e 
ofen werden hiermit in Kenntniß geſetzt, daßf der Poſen Glogauer Staats - Chauſſe "Tbeftehend aus 400 9 . geößtentheils Weizen: 
die Auslooſung der geſetlich zum J. Oftober|gelegt werden und dieſe Arbeit incl. Lieferung boden, inkl 62 a hr Biesen mit maff. 


1868 einzulöſenden und die re 
auf Grund bisheriger Kündigungen eingelöften fordernden vergeben werden. 
Rentenbriefe 

am 14. Mai c. Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Geſchaftslokale ftattfinden wird, 


Monta 


Bekanntmachung. 


Das Pflaſter in dem Dorfe JarogniewieRegierungsbezirts Bromberg, gelegene Vorwerk, 


Hierzu iſt ein Lieitationstermin auf 


den 4. Wai a. c. 
Nachmittags 4 Uhr 


Inſerate und Börfen- Nachrichten. 


Das den Erben des königl. Domainenraths 
Tonn gehörige, in der Kreisſtadt Mogilno, 


der] der erforderlichen Materialien an den Mindeft- ven Wohn- und Wirihſchaftsgebäuden, ſoll ohne 


Unterhändler aus freier Hand ſofort verkauft 
werden. Die im Bau begriffene Eiſenbahn von 
Poſen nach Thorn, reſp. Bromberg, führt un⸗ 
mittelbar am Vorwerk worüber. Nähere Aus- 


demnächft aber Bekanntmachungen der gezo⸗ in dem Gaſiorowski'ſchen Lokale hierſelbſt kunft ertheilt der n Matthes 


genen Nummern und Apoints, ſowie der ver. anberaumt, wozu Unternehmungsluftige ein. auf Wazedzym bei 


nichteten Rentenbrief⸗Beträge, erlaſſen werden 
ſollen. Poſen, den 20. April 1868. geladen werden. 


Königliche Direktion der Rentenbank 
für die Provinz Poſen. 
Bekanntmachung. 


Die bei der unterzeichneten Verwaltung pro 


Anſchlag und 


einzuſehen. 


Heese. 


Ankaufe nach. 


1868 vorkommenden Fuhrleiſtungen ſollen 


Sonnabend den 25. April c., 
N Vormittags 10 uhr 5 
In Anferem Gefcäftstotal, Wallſraße 1., im 
; — — offentlichen Licitation an den Mindeft- 
leirte ll = derdungen werden, wozu wir quali» 
I die Bedindmes mit dem Bemerken einladen, 
eat werben ben vor dem Termine bekannt 
ee unn auch ſchon früher eingeſehen 
Poſen, den 21. April 1868. 


Kgl. Garniſon- Verwaltung. 


—— 
— — 


Bekanntmachung. 


a Reflektirende belieben ſich an den gien. 


danten der 


zu wende f, den 20. April 1868. 


Der Kultus⸗Vorſtand 
der Hynagogen - Gemeinde. 


Auktion. 


Im Auftrage des königl Kreig⸗Gerichts werde 
ich Donnerſtag den 23. April c., früh 
von 10 Uhr ab im Auktionslokale, Ma- 
gazinſtraße 1., circa 120 Centner eiſerne 


Brunnenbau⸗ ꝛc. Geräthſchaf⸗ 


ten als Erdbohrer, Bohr: Geftänge, 
Bohrſchlüſſel, Winden, Windeketten, 
tupferne, guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Röh⸗ 
ren, Stemmzeuge ıc. verſteigern. 
Kychlewski, tgl. Auktions Kommiſſar. 
Wegen Wohnungsänderung verkaufe ih am 
24. April, 5 9 Uhr, in Czerlejno bei 
Koſtrzyn mein ſämmtliches Haus mobiliar von 
Mahagoni- und Birken⸗Möbeln, (Spinde, 
Sophas, — 2 5 Kommoden ꝛc., Küchengeräth, 
eſſernes und irdenes Geſchirr und engl. Heerd- 
Platten, meiſtbietend gegen fofortige Baarzah- 
lung, wozu ich Kaufluftige einlade. Auch kön. 
nen zu dieſer Zeit mehrere hundert Scheffel gute 
weiße und rothe Saatkartoffeln abgelaſſen 
werden. Sgehocki. 


ogilno. 


Die veranſchlagten Koſten betragen 367 Thlr. Größe, darunter zwei von 2200 und ca. 1500 
edingungen find im Büreau Morgen in Kujawien, mit hinreichenden Wie⸗ 
des Unterzeichneten in den Vormittagsſtunden ſen, komplettem Inventarium und vollſtändigen 
Koſten, den 20. April 1868. 


Königlicher Kreis-Baumeiſter 


erson Jarecki, 

Magazinſtraße 15. in Poſen. 

Das Grundſtuck Schützenſtraße Nr. 25., 
beſtehend aus einem großen herrſchaftlichen 
Wohnhauſe, Stallgebäuden und Wagenremiſen, 
einem geräumigen Hofe und daran ſtoßenden 
Garten iſt aus freier Hand zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt aus Gef. der Kauf⸗ 
mann #8. Garfery, Breslauerſtr. 4. 


Eine Weiß⸗ und Schwinglas⸗ 
hütte in der Niederlauſitz, äußerſt günftig an 
der Niederſchl. Märkiſchen Bahn — mit derfel- 
ben durch eigenen Schienenſtrang verbunden — 
und der Oder gelegen, die ſich eines guten Ab; 
De nach Berlin, Stettin ꝛc. erfreut, ſoll unter 
billigen Bedingungen verkauft werden. Offerten 
unter A. WW. 471. befördern die Herren 

Haasenstein & Vogler, Berlin. 
Eine freundliche Tabagie, dicht an 
einer Kreisſtadt, mit neun heizbaren Zimmern, 
Tanzſaal, Gebäude, Kegelbahn, Stallung, 
Gemüſegarten iſt trantheitshalber billig zu 
verkaufen. Preis 2200 Thlr. Anzahlung nach 
Uebereinkunft. Das Nähere in d. Exped. d. Ztg. 


Theilungshalber ſoll das auf der Warſchauer 
Straße (Schrodka) Nr. 9. und 10. befindliche 
Grundſtück, beſtehend aus einem größeren 
und kleineren Hauſe, Hofe, ungefähr zwei Mor- 
gen Garten und mit Schmiede, aus freier 
Hand fofort verkauft werden. Nähere Auskunft 
ertheilt Herr Warlinski, Beſitzer der 
Johannis⸗Mühle bei Poſen. 


garten und Oekonomie, der durch 

ſeine Lage in einem beſuchten Ver— 

gnügungsort eine ſehr gute Som— 

mer⸗Einnahme hat, iſt bei 2—3000 

Thlr. Anzahl. ſofort zu übernehmen. 
Näheres durch 


G. Noesselt in Breslau, 


Gartenſtraße 23d. 


Ein frequenter, maſſiver Gaſthof, verbun⸗ 
den mit einem Material-Geſchäft, in einer 
Kreis- und Garniſonſtadt, iſt veraͤnderunghalber 
fofort aus freier Hand zu verkaufen und zu 
übernehmen. Kaufpreis 2000 Thlr. Anzahlung 
500 Thlr. Das Nähere beim Herrn A= 
Guske in Frauſtadt. 
Oeffentliche Anerkennung . 

Herr Lehrer Moritz Grünfeld von hier hat 
meinen Sohn Jacob, 10%, Jahre alt, in nicht 

anz zwei Jahren fo gut vorbereitet, daß er ge. 
ſtern am königlichen Wilhelms⸗Gymnaſium die 
Prüfung nach der Tertia gut beſtanden. 

Indem ich ihm hierdurch öffentlich danke, 
nehme ich gern Veranlaſſung fein Penſtonat den. 
jenigen Elkern angelegentlichſt zu empfehlen, die 
ihren Kindern Gründlichkeit in der Ausbildung 
und liebevolle vorſorgliche Behandlung ſichern 
080 rſenz, d April 1868 

werſenz, den 21. Apri 58. 
— Lipschitz. 


ist das ganze Jahr hindurch geöffnet und nimmt Kranke jeder Art auf. Durch d 
sche Bad wird die Kur bedeutend beschleunigt. 


Die wohlbekannte 


_ Wasserheilanstalt Eckerberg bei Stettin 


(mit dem römisch-irischen Bade) as römi- 


3. Vieh. 
Arzt und Besitzer der Anstalt. 


K 
Kurmittel: Kiefernadel- Dampf und Wannen-Bäder, Damp 


Der natürliche klimatiſche Kurort 
Bad Ottenstein 


bei Schwarzenberg im Königreich Sachſen eröffnet die Saiſon am 1. Mai; a E 
Indikation: . — — Gicht, Seienffeifigteit, alle Arten von Lähmungen, Die BER 


Blutarmuth, Frauenkrankheiten, © x 
des Kehlkopfes und der Lungen, ungen 
Gr 
f. und Waſſer-Douchen, 
ineral⸗Bäder, Inhalationen, Ste ee Heblegſluff 
elektrotherapeutiſche Apparate "Befiter: 6. a. Bau er 
eſitzer: . A. 8 
Dr. med. Schiefer. 
Badearzt Beilage) 


leiden und Schwächezuſtänden, 
und Flechten, Katarrhe der Naſe, 
rankheiten. 


birgskräuter- und 2 


94. Donnerftag, 
Höhere Handels⸗Lehranſtalt. 


In Folge eines hohen Minſſterial⸗Reſkriptes vom 17. d. Mts. ſollen diejenigen Schüler 
der unter meiner Direktion ſtehenden Handels-Lehranſtalt, welche das Reifezeugniß erwerben, 


Berechtigungs⸗Atteſte für den n ee Militairdienit 
38 „den 19. April 1868. Dr * teinhaus. 
Die Ualerländiſche 


Hamburg. 


de Portimao. Näheres bei 


d 
und feſten Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, 
ſämmtliche Bodenerzeugniſſe, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden. 

Die Entſchädigungen werden prompt und ſpäteſtens binnen Monatöfrift 
nach Feſtſtellung derſelben ausgezahlt. 


Nähere Auskunft unter Gratisbehändigung der Antrags⸗Formulare und 
Verſicherungs⸗Bedingungen ertheilt "MD Agent 
= 


. Cohn in Grätz. 


Centner Faſſung. 


Den Herren 


„Beilage zur Poſener Zeitung. 
E. Lafargue, 


| | g — B. Grynwald, Posen, Friedrichstr. 29. 891. a Apot 
Hagelverſicherungs⸗Geſellſchaft in Elberfeld, „ ea desen Shöneedier Kochel franto Cifenbapn- Wager eee ene e 


23. April 1868. 


Eine gut erh. Veranda if, anderer Baulich⸗ 
keit halber, Mühlenſtraße Nr. 21, billig zu verk. 


Eine Wohnung zu 65 Thlr. iſt Halb⸗ 
dorfſtraße Nr. 5 ſofort zu vermiethen. 


Ein anſt Logis oder eine kl. möbl. Stube w. 


Lager von Korkholz, directe Importation von Villanovaind. Mühe de: Pte dae zu miethen gef. In 


aber derſelben bitte ich, es ſchriftl. in der Exp. 
d. Stg. unter d. Adr. A. 8.25 niederzulegen. 


In dieſem Jahre wird in der Apotheke des 


eren Garantiemittel in dem Grundkapitale von einer Mil⸗ Schönebeck ‚Ohne jede ſonſtige Speſenberechnung zum Salinenpreiſe und| Ein tüchtiger, ordentlicher Maſchinenhei⸗ 
lion Thaler, welches voll in Aktien Lagern iſt und in dem bringen bei Aufgabe in Wagenladungen von 100 Centnern an ſchonſ iron leſtraße 24. itt kann ſich melden 
Reſervekapital von 22,690 Thaler beſtehen, verſichert zu billigen 10 % Rabatt vom Salzpreiſe ſofort in Abzug. s 


Säcke berechnen in guter Qualität mit 4½ Silbergroſchen pro 
Nähere Auskunft ertheilen gern 


M. J. Sachs & Söhne in Hirſchberg in Schlefien, eee 
Speditions- und Salz⸗Engros⸗Geſchäft. . 


Wronkerſtraße 24. 


Zum fofortigen Antritt, 
Geübte Herrenhnt = Garnirerinnen für 
Filz⸗ u. Cylinderhüte oder welche es ler⸗ 
nen wollen, finden aufs ganze Jahr Beſchäfti⸗ 
A. Lange, Friedrichsſtr. 33. 
Ein Lehrling, mof., der das Deſtil⸗ 
lationg. und Material⸗Geſchäft erlernen will, 


Fr. Hechte u. Zander Donnerſt. Ab. b. Kletschoff. fann fofort eintreten bei 


Aerzten 


und dem Publikum empfehle ich meinen, 


1 Beeln'ſchen Konditorei, iſt von heute ab geöffnet und bitte das frühere Vertrauen ſtets mit dem günftigften Erfolge angewand- 


derſelbe von Herrn Br. Zire, ge- 
richtlich vereideter chemiſcher Sachverſtän⸗ 
diger für Berlin, vom Herrn Dr. Som. Ya 
nenschein Privatdocent der Che- 
mie an der Königl. Univerſität zu Berlin 
und vom Profeſſer der Chemie Herrn 
Dr. F. Hoppe-Seyler zu Tü · 
bingen, chemiſch unterſucht und ſeines an⸗ 


Domicil⸗ Veränderung. 
Wieſenbautechniker A. W. Meyer 
aus Wildeshauſen bei Bremen 
wohnt jetzt in Sagan, 
Provinz Schleſen. 
2 Penſtonäre finden freundliche Aufnahme 
Et. Martin 23., 3. Etage. 


Auf dem Dominium 

Jerka bei Kriewen ſtehen 

100 Stück fette Hammel zum 
Verkauf. 


und erlaube mir darauf hinzuweiſen, daß kg 
Di 


’ * 
— — llſackdrilliche genehmen Geſchmacks wegen als vorzuͤgli⸗ I trages die 
Gogoliner Kalt u. Wapnoer Gyps Wo nem: ch cher Leberthran bezeichnet worden iſt. 
füpten aufm Laer Louis J. Löwinsohn 29. ee 28. fe esel % etlin, 
* . „im Hofe . 
— — er ouls M. arkt 84, 7 Jede Flaſche trägt am Kopfe mein Faeſi⸗ 


mile und muß mit einem Einwickelpapier 
verſehen ſein, auf welchem ſich Abdruck der 
Originalflaſche befindet, worauf zu achten 
bitte. Niederlagen in den meiſten Städten 


15,000 Thlr. 


BE — u — 2 . * 
Riefenruntelrüben, 3 Scheſfl 4½ Thlr. 
derkau . Motinski & Co., 


Beerlinerſtr. . Wollſack⸗ Drilliche 


— — 
Zwei gute Pferde, im Alter von 5 empfiehlt 


IN 7 Jahren, ſtehen zum Verkauf St. Martin Mäldaur 


DE Eder he Ten 
77½ Thlr. 38¾ Thlr. 19½ Thlr. 
n ee 
9% Thlr. 4½ Thlr. 254, Thlr. 15% Thlr. 


Alles auf gedruckten Antheilſcheinen mir von der Krämerftr. bis zum Sapiehapla 
gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung des Be- verloren gegangen; dem 5 ee 


Sfants-Effehten-Sandfung Max Meyer 
15 in 8. 85 N 


„Im Laufe der letzten Lotterie fielen in 
nein Debit 100,000, 40,000, 20,000 und 


Königl. preuß. Lotterie⸗ ue 
Deutſchlands. ſind zu beziehen im Lotterie⸗Comtoir von 
(Beriend, n.außerh.) 


Meyer Lewin in Grätz. 


r b 2 ½ Orig. 16 M; 8 N; n 

Prß. boſe 715 4 .; 7 a Ein junger Mann, Sohn rechtlicher Eltern, 

A. Goldberg, Monbijoupl. 12:, Berlin. der die Goldarbeiterei erlernen will, findet eine 
Bom 24. April bis 10. Mat inel. Stele bei 

ten Leberthran in vorkommenden Fällen, * und Schlußziehung der 


preuss. Staats-Lotterie. 


erzu verkauft und verſendet Looſe 
1 


. Fiegel jun, 
Juwelier & Goldarbeiter, 
Breiteſtraße 27, 

Ein kath. Elementarlehrer, gut muſik. 
(nur deutſch ſprechend) ſucht eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle. Gefäll. Offerten unter 4. A. 5 poste 
restante Dobhrzy ea. 


Zwei Thaler Belohnung. N a 
Eine Börſe mit zwei kleinen Schlüffeln tft 


Ua 


32 1 04 


iederbringer der 
E 17 955 

0. A. Schullze, Neue Straße 5. 
ipzigerſtr. 94. — — = ont i 


Waſſer! 
Der gütige Beſcheid auf die dem Magiſtrate 
unterbreitete a der Bh 20, Marz liegt zur 
cht der Betheiligten im aten 
Ae duns. 
Die durch Verordnung der k. hochl. 
Regierung II. vom 9. November 1867 


Looſe u. 


E. Goetzel, 50. Kurſtr., 
Berlin. 


Martin Nr. 22. in Stenſzewo. 


atten, Mäuſe und Schwaben ſo⸗ 
fort ſpurlos zu vertilgen, offe⸗ 


rire ich mieine feit ſechs Jahren welt. Lott. Looſe 5 Ya, , (Origl. ½, 750 vorgeſchriebenen 


Dom. Ehwal⸗ 5 Stenſſewo. 
fowo bei 9 13 Eine neue Fenſter⸗ 


berühmten, giftfreien amerſkaniſchen] “e verſ Ofjanski, Berlin, Jannowigbr. 2 K ff 1 ch 
Präparate in Packeten v. 10 Sgr.] Ein Lehrling findet fof. in d. Eiſenhandlung v. la en b er 
vis 1 Thir, gegen Franco. Zuſendung und lelſte[ Louis Efkefes unter guter Beding ein Unterk. halten wir ſowohl in deutſcher, als auch 


verkauft a 

dach der b circa 300 Aufſatz⸗Chaiſe I 10 Duc ach ohen jede Werne 102 
f g ' t Umſtände halber billig l bitte, fi dur mungen ꝛc. nicht täu 

ck Schafe jeder Altersklaſſe und in 3 Beiberfe. 1300 15 laſſen, ſondern direkt 1 beziehen durch 


Sammeln, wie Schafmuttern beſtehend, beim Bezirksfeldw. 8 arke 
a 


Dieſelben können jept in der Wolle be: 
fe tigt und eventuell tättowirt oder ſon⸗ Tannin Balsum-Seife. 
’ 


9 gezeichnet werden in Danzig. Bi 
0 


Sapiehaplatz 2. ift das Compfofr- Lokal, in deutſcher und polniſcher Sprache zu 
enſ welches die Herren Kankorowicz Söhne inne [dem Preiſe von 5 Sgr. pro Buch vor⸗ 
aben, vom J. Oktober c anderweitig zu verm. räthig. 


en 
aufmann : Näheres bei Zeidor Busch daſelbſt V ; : 
al al a ofen, im April 1868. 
Le [ Schützenſtraße 1, vom 1 Oktober ab die , 
G. W. nzig ige, befte = aus Entree, 6 Zimmern, Hofbuch 


rn tall und Wagenremiſe zu vermiethen. 
Auch iſt daſelbſt eine Cegielskiſche ausgezeichnetes Waſchmutel zur Konſervtrung] NB. Wiederverkäufern lohnenſten Rabatt. Näheres bei Brau Lerbteeh, im Keller. 


wagte Apferbige Drefchmafchine r . ju Tnierwilbe., 


N alte englifcbe 


[Eber (Vollblut) größter Race, ſo 
die ein 2 Jahr alter hollän⸗ 
de 


ich von nun ab regelmäßig 
® 


C. W. Kanus 
in Breslau. 


Drei, ache l offerirt zu Mühlenpreiſen 


Donnerſtag früh 10 Uhr erhalten und offerire 
Hechte, a Pfund 5 Sgr., 


Ein möblittes Parterre⸗Zimmer mit Kabinet 


n b 
aufen, die erſt einen Winter ge- 7 > ch ggg, [29° 1. Dial zu vermiethen Barsonenpl. 10.|. Tonnerfiag den 23. April. Gaffpie des gel 
Manche it I1Roggen⸗Futtermehl ! eil k. Verfſetzungshalber ih... Gerste 


des Miethspreiſes wolle man sub F. J. in der 
Expedition dieſer Zeitung niederlegen. 


Mittwoch den 22. April. Kein Theater. 


Ing und des Hrn. 


Wegen Eintritt wärmerer Witterung werdeſiſt Mühlenſtraße 9, 3 Treppen hoch, eine Heydrich. Zum erſten Male: Pariſer Les 
Wohnung von — Stuben Küche, Kammer,] ben. Burleske Oper in 4 Akten ii J. Of⸗ 
Waſſerleitung ꝛc. am 1. Mai reſp. I. Juli d. J. fenbach. 

anderweitig zu vermiethen. ” 


Vein unmöblistes Zimmer ud zu Volksgarten-Saal. 


Gef, Offerten unter Angabe] Donnerſtag den 23. und Freitag den 24. April 


Großes Konzert 


Pofener Marktbericht vom 22. April 1868. Börſen⸗Celegramme. 


| | von bis 
12 * 5 N 25 
* Tzu 16 Metzen 4 242 
5 Ken une 3 6 84 210 | 6 
— Sorte 2252 25 3 | Bio zum Schluß der Zeitung ift das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm 
. — Sorte 210] 4:2 122 8 nicht eingetroffen, 
s , ; nne 
26 — 4 2 10 — 
1446164 1420 — 
28 6218 — 
a DAR 151. 
detzen e 148 17 5 
T 
1 Faß zu 4 Berliner Quart. 2115 — 148 —4— 
Klee, der Centner zu 100 Pfund — ——— —— 
Klee, dito dito W 
dito dito 1 2 
dito dito r Day DER 


dito 21 — 1 2 
Die Markt-Kommiſſton. 


Rörſe zu Poſen 


am 22. April 1868. 


Produften⸗Pörſe. 

Berlin, 21. April. Wind: W. Barometer 282 
Früh 8 . EN; Klare Luft bei ſchwachem Winde 

Für R oben iſt die Stimmung an Fugen Markte recht feft geweſen. 
Gekündigt 9000 Ctr. SKündigungspreis 714 Rt. 

ae ad feſter. 

Weizen wurde merklich im Werthe geſteigert. Gekündigt 6000 Etr. 
Kündigungspreis 934 Rt. 

Hafer loko gut eh, Termine ftellten ſich höher. Gekündigt 600 
Ctr. Kündigungspreis 33} Rt. 


Thermometer: 


milſcher Bericht.] Roggen (p. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Irü 
Ü — 674, April Maf 674, Mai ⸗Juni 67, Zuni: Jul 15 * R 2 — 1 ehrt = 55 etwas 110 ie ziemlich rege umge⸗ 
p. 8000 % Tralles] (mit Faß) get. 18,000 | ſeßt. Gekundigt tr. Kündigungspreis 10% Rt. 
la Raa 10% 300 er a 2 195, Auguſt 194, 3 ſtill und unverändert. 


piritus blieb vernachläſſigt und — ſich im Werthe nicht behaupten 
Wetter: Regen. Roggen: Etwas feſter pr. können. Gekündigt 110,000 Quark. Kündigungspreis 194 Rt. 
d April» Mal 67% bz., 4 Br. u. Gd. Mai⸗ 


— —5 en an Pfd. 1 Bl 927 8 tät, ef ei 
; t. bz., p. 2000 pr. April» Mat 92 a! t. bj, Mat. Jun 
„ Juni- Juli 67 — 3 bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 60 Br. 5 g 5 ; : 2 

gel. 18,000 — pr, April 19-19 bz. — 8. 93 bz, Juni-⸗ Juli 93 bz., Jult⸗Auguſt 863 a 87 bz., Septbr.-Oktbr. 


97.4 by. u. Gd., Jun 194 Br., 4 Gd. Jull 197 0b. Roggen loko pr. 2000 Pfd. 72 a 4 Rt. bz. geringer 68 Rt. bz, ſchwimm. 
# Gb. Sopfd. 705 Rt. bz. 1 April. Dat Tlata 90 Rt. bh. Mat. Sun 0 at 
a70 bz., Junt-Bulf 633 a 694 a 684 bz., Juli⸗Auguſt 634 a 64 a 633 bz, 
Septbr.⸗Oktbr. 584 a 59 a 583 bz. . 


fir. Nr. 8 u., Bel ⸗ Etage, tft 
eine freundlich möblirte Stube zu vermiethen. 


D > 1 i ſucht. 
der Jucht hulle, fieben auf dem Tannin-Balsam-Pomade Barſche, . 4½ Ser. des Diielbsp 
it . [tan 
| m Verkauf. Eisners Apothete. Sapiehaplatz 7. 
N 


von der Kapelle des 50. Regts. 
Anfang 7½ Uhr. C. Walther. 


Gerſte loko pr. 1750 Pfd. 50—57 Rt nach Qualität. - 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 325-365 Rt nach Qualität, 33 a 333 Rt. 
bz., pr. April» Mai 333 Rt. bz. Mat. Juni 33% bz., Juni» Juli 343 a 4 bz. 
Juli Auguſt 32 bz., Septbr.⸗ Oktbr. 284 Rt. nominell. 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 65. 75 Rt. nach Qualität, Futter- 
waare 65—75 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. 76 —82 Rt. 

Rabl Into pr. 100 Pfd. ohne daß 105 R 

Rüböl loko pr. . ohne Fa t., per dieſen Monat 10 
Rt. bz., April⸗Mai 108 at bz. Aal. Jun 105 a ½ bz., Juni- Juli 10% 
bz, Septbr.⸗Oktbr. 105 a 24 a % bz. 

Leinöl loko 125 Rt. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 20 Rt. bz., per dieſen Monat 20 
a DH Rt. bz., Br. u. Gd., Upril-Mat 20a 194 bz., Br. u. Gd. Mat- Juni 

944 bz. u. Gd. 20 Br., Juni-Juli 204 a P by., Br. u. Gd., Iuli-Auguft 

10 a bz, Br. u. Gd., Auguft-Septbr. 20% Br., $ Gd., Septbr.⸗Oktbr. 


956 bz. 0 1 

Me I. Weizenmehl Nr. O. 63 63 Rt., Nr. 0. u. 1. 656. Rt., Rog ⸗ 
genmehl Nr. 0. 5—54 Rt., Nr Ju 1.54 4½ Mt. pr. Ctr. unverfteuert. 

int, enmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 

r. April⸗Mai 54 Rt. Br. Mai⸗Juni 51 Br., Iunt- Juli 54 Br., Juli⸗ 
uguft 44 Br., Septbr.⸗Oktbr. 44 Br. 
ic ver raffinirtes (Standard white) pr. Ctr. mit Faß: lofo 65 
Rt. Br., pr. Mai 69 bz., Septbr.⸗ Oktbr. 64 Br. (B. H. 8) 

Stettin, 21. April. [Amtlicher Bericht.] Wetter: Klare Luft, be 
wölkt. Temperatur: + 130 Rl. Barometer: 28. 3. Wind: ©. 

Weizen, Termine höher bezahlt, loko unverändert, p. 2125 Pfd. gelber 
103107 Rt., weißer 106— 113 Rt., bunter 91 — 105 gt., ungariſcher 90.— 
103 Rt., p. 83.8 öpfd. gelber pr. Frühſahr 106107 Rt. bz u. Br., Mai⸗ 
Juni 1044 bz. u. Br, N 

Roggen zu ſchwankenden Preiſen gehandelt, Schluß höher, p. 2000 
Pfd. loko 68 733 Rt., pr. Frühſahr 70 — 693, 71 Rt. bz. u. Br., Mai. Juni 
70-681 70 bz. u. Br., Juni⸗Juli 682, 4, 1 bz. Septbr. Oktbr. 57 Br. 

Gerſte (en loko p. 1750 Pfd Oderbruch 3 - 54 Rt., ſchleſiſche 
und mähriſche 5455 Rt., u. 69. 70 pfd. ſchleſiſche pr. Frühjahr 54) Rt. ba. 

afer feſt, p. 1300 Pfd lofo 365 38 Rt., pr. Frühſahr p. 47.750 pfd. 
38— 38} Rt. bz., Mai⸗Juni 373 bz. 

Räpskuchen, loko hieſige 275 Rt. bz. 

Rab öl wenig verändert, Loto 104 At. Br, vr April. Mai 104 Rt. 
bz. u. Gd. Mai 104 bz, Mal- Jun 10% bz. Juni 104 öz., Juni- Juli 104 
bz. Juli. August 104 bz, Septbr. Okto 10% bp. 

Spiritus ſtille, loto ohne Baß 20 ½ Bit. bz, pr. Frühſahr 204 Rt. 
Br., bz, Mal. Juni 204 bz, Br. u. Od (geſtern noch 207% + bz), Juni⸗ 
Juli 204 Br., Auguſt.-Seßtbt. 20 Br. Septbr.⸗Oktbr. 198 Gd. 03 dz. 

Angemeldet: 200 Wiſpel Weizen, 400 Wiſpel Roggen. 

Regulirungspreife: Weizen 106; Rt., Roggen 704 Rt., Rabs! 
10 Rt., Spiritus 20} Rt. 

etroleum loko 68 Rt. bz. 

40 0 Pernauer IR Rt, bi. - 75 K 

Hering, ſchott. crown, und full Brand 10 Rt. tr. bz, Ihlen, t. 
tr. bz., 8 Rt. gef. (Oſtſ.⸗Stg.) 


Breslau, 21. April. [Amtlicher Produkten Boörſenbericht.] 


Kleéſaat rothe, unverändert, ordin. 1011, mittel 12—13, fein 133— 
144, hochfein 14-144. — Kleeſaat weiße, unverändert, ordin. 11—13, 
mittel 14—16, fein 17—18, Ve 19—20. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) ſchließt höher, pr. April und Wpril- Mai 68 
bz. u. Br., Mal⸗Juni 66 1 bz. u. Gd., Juni-Juli 66664 bz. u. Gd. 

Weizen pr. April 95 Br. 

Gerſte pr. April 581 Dr. x 

aferpr. April und April⸗Mai 524 Br 
$ r. April 91 Br. 

Radar feit, loko 93 Br., pr. April und April- Mai 9% Br., 9} Gd., 
Ni- * u. Gd. 93 Br., Iunt- Juli 10 Br., Septbr.- Oltbr. 10% 
Br., 10½, Gd. 

Spiritus matter, gef, 30,000 Quart, loko 193 Br. 13 Gd., pr. 
April und April» Mal 194 bz. u. Gd., Mat-Juni 194 bz. u. Gd., Juli⸗Auguſt 
193 Br. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 20 Br., Septbr. allein 20 bz. u. Gd. 

Zink feſt. Die Börſen⸗Kommiſſion. 

(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Magdeburg, 21. April. Weizen 92—98 Rt., Roggen 73—76 Rt, 
Gerſte 5056 Rt., Hafer 34—36 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine geſchäftslos. Loko 
ohne Faß 20,5 a F Rt., pr. April und April⸗Mai 20 Rt., Dat» Juni 20 
Rt., Juni-Juli 203 Rt., Juli⸗Auguſt 21 Rt., Auguft- Septbr. 214 Rt. pr. 
2000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 1 Rt. pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus ſtill. Loko 193 Rt. (Mgdb. Ztg.) 


Bromberg, 21. April Wind: S. Witterung: Schön. Morgens 
7 Wärme, Mittags 14° Wärme. 

Welzen e holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
wicht) 98—104 Thlr. pr. 2125 Pfd. Zollgewicht, 129—131pfd. holl. (84 Pfd. 
14 ELth. bis 85 Pfd. 12 Lth. Zollgewicht) 105 — 107 Thlr. pr. 2125 Pfd. Boll» 
gewicht. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—123pfd. holl. (77 Pfd. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 

wicht) 67—68 Thlr. pr. 2000 Pfd. Zollgewicht. 

Kocherbſen 68—70 Thlr., feinſte Qualität bis 74 Thlr. bezahlt, ut · 
tererbſen 60—64 Thlr. pr. 2250 Pfd. Zollgewicht. 

Große Gerſte 54—58 Thlr. pr. 1875 Pfd. Zollgewicht. 

Spiritus 203 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. Ztg.) 

Vieh. 
Berlin, 20. April. An Schlachtvieh waren auf hieſigen Viehmarkt 


zum Verkauf angetrieben: 

1336 Stück Hornvieh. Der Markt war mit der Waare ſehr reichlich, 
beſonders mit guten Qualitäten, betrieben; der Handel verlief nur in Folge der 
Exportgeſchäfte, die für Hamburg und die Rheinprovinz geſchloſſen würden, 
reger, als vorwöchentlich und zu etwas beſſeren Preiſen; der Markt wurde 


6 


auch ziemlich von der Waare geräumt; 1. Qualität wurde mit 18 Rt. und 
darüber; 2. mit 14—15 Rt. und 3. mit 10—12 Rt. pro 100 Pfd. Sleiſch⸗ 
gewicht bezahlt. . 

2274 Stück Schweine. Es zeigte ſich für die Waare Kaufluft und 
ſchloß das Verkaufsgeſchäft zu den letzten beſſeren Notirungen; der arkt 
wurde von der Waare geräumt; feinſte Waare wurde mit 18 Rt. und mittel 
mit 16 Rt. pro 100 Pfund Bietihgemiht bezahlt. 

3620 Stüd il bgleich die Antriften nur ſchwach auf den 
Markt gekommen, kann das Geſchäft nur als mittelmäßig bezeichnet werden, da 
ſich für außerhalb keine Spekulation zeigte; 40 Pfund dleiſcgewicht ſchwerer 
Kernwaare mit der Wolle galten 7— 74 Rt., 40 Pfund Fleiſchgewicht guter 
kahler Hammel 6 Rt. 

678 Stück Kälber konnten nur zu Mittelpreiſen wealfeue 15 3) 


Hopfen. 
Prag, 18. April. Weder im Geſchäftsgange, noch in den Preiſen iſt 
eine Veränderung eingetreten; es wird je nach Qualitt notirt: Saazer Stadt 
ut 90 — 110 Fl., do. — 0 70 — 90 Fl., do. Kreisgut 60 — 80 Fl., 
uſchaer Rothhopfen 50 — 70 Bl. (B. H. 3.) 


Telegraphiſche Börfenberichte. 


Danzig, 21. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Weizen feſt, 
bunter 775, hellbunter 765, hochbunter 835 Fl. Roggen flau, loko 500 Fl. 
Beſſere Kaufluſt, aber nicht höher. 

Köln, 21. April, Nachmittags 1 Uhr. Wetter: Regneriſch. Weizen 
hoher, loko 10}, pr. Mai 9, 13, pr. Juni 9, 13, pr. Juli 9, 11. Roggen 
höher loko 8, 10, pr. Mai 7, 214, pr. Juni 7, 174. Rüböl feſt, loko Ib. 
pr. Mai 1178, pr. Oktober 1117/0, Leinöl loko 1215. Spiritus loko 23}. 

Hamburg, 21. April, Nachmittags. Getreidemarkt. Weizen 
und Roggen ſehr feſt. Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 177 Bankothaler 
Br., 176 Gd. pr. Frühjahr 177 Br., 176 &d., pr. Juli - Auguſt 169 Br. 
u. Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 131 Br., 130 Gd., pr. Früh⸗ 
jahr 1285 Br., 128 Gd., pr. Juli» Yuguft 115 Br., 114 Od. Hafer ſtille. 
Rüböl flau, loko 23, pr. Mat 22}, 7 Oktober 233. Spiritus unver- 
ändert. Kaffee ruhig. Z in! fehr ſtille. — Trübes Wetter. 

Bremen, 21. April. Petroleum, Standard white, flau, loko 54. 

Liverpool (via Haag), 21. April, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Ruhig, aber feſt. 

New Orleans 128, en 123, fair Dhollerah 103, middling fair Dhol⸗ 
lerah 104, good middling Dhollerap 10, Bengal 97, New fair Oomra 10}, 
good fair Oomra 11, Pernam 12}, Smyrna 104, Egyptiſche 13, ſchwim⸗ 
mende Amerikaner z a niedriger als geftern. 

Liverpool, 21. April, Nachmittags 2 Uhr. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umſatz, davon für Spekulation und Export 2000 Ballen. Stimmung 
angenehmer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 186 g 
Datum. Stunde. 
21. April Nachm. 2 


21. 
22. 


in rg Yon 1 
meiſten Redner befürworteten die Deckung des Deficitö durch Beil“ 
rung der bemittelten Klaſſen. : eig 
allen wünſchenswerthen Modifikationen, erlufive des Stantsbad 
rotts. Berger deutete die Demiſſion des 
Majorität den VBankerott wolle. 


bunden. 


PR 8 21. April, nenne Gaba April 108,.00, pe; 3 1 
‚50, pr. r. 93, 00, Hauſſe. e h N 
vr Mai. Juni 02 55, — Se n 
Amfterdam, 2 
r. Sl We e e loko behauptet, * v 5 
er — pr. Jun „ pr. Juli 266. Raps pr. April 645, pr. 
Antw 
m 4c, Be und Ru g. 
roleum-⸗ Markt. (Schlußbericht.) Ruhig. Raffinirtes, 
loko 423 bez u. Br. Auf Lela er 5 
Petersburg, 21. April. 
loko 48, pr. Auguſt mit 
Mai dt. Hanföl loko 3,75, pr. Jun \ 
New⸗Orleans, 21. April. Baummwollbericht. (Von William“ 
Ruperti & Co.) Die Ernteberichte aus dem Innern lauten günſtig. 


fe: Spiritus pr. April 88, 00 L 
„April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreid! 
Termine ſteigen 


erben, 21. April, Radmittags 2 life 30 Minuten Getreid” 


Type we 
reife nominell. 
roduktenmarkt. Gelber Lichttal 
andgeld Jae Roggen pr. Mai 9. Hafer f 


Ber der Ster Therm. Wind. || Woltenforst, 
21° 9, 84 410˙5 W 1trübe, Cu-st., N 
27° 1091 410% Se 2 trübe. NI. I, 
Morg. 6 27° 11 20 | + 82 SSW. trübe. St., WM 
) Regenmenge: 15,6 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. x 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am = April 1868 Vormittags 8 Uhr . 2 Zoll. 


e 


Abnds. 10 


Telegramme. 


Wien, 22. April. Die Verathung des Klubbs der Linken A 
iniſter Breftel und Berger ſtattgefunden. 


Breſtel erklärte ſeine Geneigtheil ) 


| 


iniſteriums an, falls“ 


ur 


8 
Ofen, 22. April. Die Kaiferin iſt von einer Prinzeſſin * 


8 Genfer Kredit⸗Bl. 


4 253 etw bz G 
Geraer Bank 493 B 


Ausländiſche Fonds. 


Kurs III. Em.d | 83} & 


890 helniſche 4 1174 55 
— do. Lit. B. v. St. g. 4 924 bz 
do. Stamm- Pr. 4 — — 


o. IV. S. v. St.g 44 u. 
do. VI. Ser. do. |4 835 B 


* ” 
= ; - —— Gwrbk. H. Schuſter 4 100 G 2 
Jonds ll. Aklienbärſe. Oeſtr. Metalliques 5 | 495 bz Gotbact ele N 4 91 © Bresl.⸗Schw.⸗Ir. 460 — — 91 etw bz hein⸗Nahebahn 4 303 by 
Berli 5 it 1868 do. National⸗Anl. 50 545 b5 G Dannoverſche Bank! | 85} © Cöln-Erefeld 1 — — — 2 usf. Eiſenb. v. St 80 etw bz 
erlin, den 21. April 1868. do. 250 fl. Pr. Obl. 4 65 b Königsb. Priv.⸗Bk. 4 112 G Cöln- Mind. I. Em 47 97 B 92 G Stargard-Poſen 4 93} 5 20 
do. 100 fl. Kred. L. — 75 € Leipziger Kred. Bk. 4 90] etw bz G do. II. Em. 5 1014 8 92 bz Thüringer 4 11 8 46 % 
Preußfiſche Fonds. do, opt L (1860 % | 703-693 bz ul ſeuxemburger Bank. 4 | 915 ® do. 4 81 G . 0. B 40% Int Sch. 4 84 8 
F do. Pr.⸗Sch. v. 64 — 485 bz 70-69 bl Magdeb. Privatb. 4 96 B do. III. en 835 bz G — Barfhau-Bromb. 4 —-— 
Freiwillige Anleihe 4 964 B do. Silb. Anl. v 645 60f bz Meininger Kreditb 4 91 bz do 4 93} etw bz Ser. 4 — — do. Wiener 5 583 8 
Staats, Anl. v. 1899, 11033 8 Ie Bobentrez |, (tan 5 — einen = en ie 10 Iv Em. ik 88 8 6 do. IV. Serids) % 5 5 
do. 1854, 55, 57 4 958 b „Bodenkred.⸗ G.“ = — lei dzRNorddeutſche Bank s 0 . 31 old, Silber und Papie 
do. 1856.45 96 5 Ital. Anleihe 5 47 ba lt, 515 Oeſtr. Kreditbank 0 1 bi MailCofel-Oderb.(Wilh) 4 82 G SEiſenbahn⸗ Aktien. je ee 
do. 1859, 1864 44 958 bz Rumän. Anleige 8 73, 8 Pomm. Ritterbank 4 90 B [794-465] do. III. en ih * ſörledrichsdor —III34 5 
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Kur- u. Neum. Schld 34| 78 bz Präm.-Anl. v. 18645 110 bz Weimar. Bank 485, B Ruſſ. Jelez-Woron. do. Stammprior. 0 | 94? 
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Die Börſe blieb ohne Anregung und geſchäftslos, die Stimmung ziemlich feſt. Von fremden Spekulationspapieren waren Italiener Anfangs belebt. Nach dem Eintreffen der über die Unifikation ſprechendaß in Folge 112 


emattete die Haltung; die Nachrichten waren fo unſicher, daß fie keine beſtimmte Tendenz aufkommen ließen, doch fürchtet man eine weitere Benachteiligung der öſtreichiſchen Staatsgläubiger. 
— 4 8 a 2 Stettiner, Hamburger gefragt. Ruſſiſche Papiere waren ſehr feſt, Prämienanleihen und Liquidations- Pfandbriefe bei 
Schufa zu unveränderten Preiſen; Wechſel blieben ganz geſchäftslos. 


belebte ſich das Gefchäft ein wenig. Amerikaner blieben ziemlich feſt. Eiſenbahnen ſtill, Mainzer, 
meift gut behauptet. Prioritäten feſt, ruſſiſche etwas belebter, beſonders Kursk⸗Kiew zu befferen, 
Breslau, 21 April. Bei ziemlich günſtiger Stimmung waren heute beſonders Italiener zu höheren Kurſen 

begehrt, Amerikaner behauptet, Eiſenbahnaktien meiſt unverändert und nur Oberſchleſiſche etwas höher. In öſtreichiſchen 
Papieren war äußerſt geringes Geſchaft. 

Sclußkurfe, Oeſtr. Looſe 1860 704 B. do 1864 484 B. Bayriſche Anleide — Minerva 36 B. Schleſiſche 
Dank 113 bzu G. Oeſtr. Kredit⸗Bankaktten 804 B. Oberſchleſ. Prioritäten 78 B. do. do. 855 B. do. Lit. 
ie. do. Lit. G. 928 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Pr. 90} B. Markiſch-Poſener —. Breslau. Schweldniz 
Freiburger 118 G. Friedr.⸗Wilh.⸗Nordbahn —. Keiſſe- Brieger —. 8 Lit. A. & C. 186} bz. do. Lit. B. — 
Oppeln ⸗Tarnowitz 764 B. diechte Oder-Ufer⸗Bahn 765 B. Koſel-Oderberg 853 bz u B. Amerikaner 764-5 bz u B. 
Fial. Anleihe 474-4 ö; u G. 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
Kreditakti apart a. M., 21. April, Mittags. Anfangskurſe.] Amerikaner pr. compt. 75 P. pr. ultimo 75, 
leihe 9 85 Bet euerfr. Anleihe 493, 1860er Looſe 693, Nationalanleihe 525, Staatsbahn 257, Bayerſche Prämien- 
anleihe IS}, Badiſche a e 963. Belebter. 
ikaner a furt a. M., 21. April, Abends. Effekten⸗Societät. Feſt bei beſchränktem Geſchäft. Ame- 
ri Sa reditaktien 1867, 1860er Looſe 70, 1864er Looſe 833, Staatsbahn 257}. 
sol rt, 21. April, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Verflauend. 

‚Der Looſe 69 amburger Staats-⸗Präm.⸗Anl. 873. Nattonal⸗Anleide 53. Oeſtreich. Kreditaktien 783. Oeſtr. 
ere Bank 119 atebabn 540. Lombarden 356. Italieniſche Rente 464. Mexikaner — Vereinsbank 1114. 
Kor ſen-Anleihe 905 0 186 Bahn 116}. Nordbahn 968. Altona-Kiel 110. Finnländ. Anleihe 794. 1864er ruf]. 
Prämie B 6er ruff. Prämien-Anleihe 102. 6% Verein. St.-Anl. per 1862 683. Diskonto 2 %. 


London lang 13 Mk. 7 
Parts 1874 br Beirsbung = 3. London kurz 13 ME. 8 Sb. bz. Amſterdam 35, di bz. Wien BBL bj 
Wien, 21. April, Vormittags. Vorbörſe.] Blau. Kreditaktien 178, 70, Oeſtr.⸗franz. Staatsbahn 


8 1860er Looſe 81, 05, 1864er Looſe 8. 
253, 40, Wien, 21. April, Daa e 
altien . Nordbahn —.  Mational-Aniehen 62, 


— — 


„15, Lombardiſche Eiſenbahn 167, 40, Napoleonsd or 9, 36. 
Geſchäftslos. 5% Metalliques 56, 65. 1854er Looſe —. Bank⸗ 
75. Kreditaktien 178, 80. St.⸗Eiſenb.⸗Akt.⸗Cert. 253, 30. Galizier 
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Die Kurſe gingen begebe. Preußiſche 


29, 50. 
amburg 86, 20. Paris —. Böhmifhe Weſibahn 145, 50, Krebitloofe 129, © 
Looſe 81, 00. Lombardiſche Kienbah 167, 50. 1864er Looſe 82, 15. Elder Antetz⸗ 68, 50. Napoleons d or, 
Wien, 21. April, Abends. [Abenddörſe.] Matt. Kreditaktien 178, 70, Staats gag 
1860er Looſe 80, 80, 1864er Looſe 82, 40, Galizier 204, 25, Lombarden 167, 50, Napoleonsd or a 
Paris, 21. April, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3% Rente 69, 22}, Italieniſche Rente 48, 4 
* 


= 


204, 30. London 116, 85. 


368, 75, Staatsbahn 551, 25, Amerikaner 793. Feſt. 6% 
London, 21. April, Nachmittags 4 Uhr. 1 A 
Ronfols 93 . 1% Spanier 351. 888. 0 5 % Rente 48}. Lombarden 14}. Diesitaner geen. e 
Bıffen de 1822 63}. 8% Rufen de 1862 86. Suber —, Tart. Anleihe de 1865 3A 5 a 
pr. x urg 
ne 3 Mon. 13 Mk. 9} a 10 Sch. Wien 11 Fl. 874 Kr. Berlin 6, 27. Frankfurt 120. Petersb 355 
mſterdam, 21. April, Nachmittags 4 Uhr 15 5 f Rational 5 
5 % Metalliaues Lit. B. 61 . 5% Detalliones 4 775, Metalliques 223. Dee Anl. 39 
508. Oeſtreich 1860er Looſe 420. Oeſtr. 1864er Looſe 835. Silberanl. 55}. 5% öfte. fleuen 5% Rule 
uffifch-engl. Anl. von 1862 823. NRuffifc-engl. Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Stieglitz Anl. von 
VI. 1 72, 5% argen de 1864 Bo, Kuff. Prämien-Anl. von 1864 207. Ruff. Prämie“ 
2014. ſche Eiſenbahn 190. 6% Ver. St. Kae 755. 5 
27 —— me ſche Eifenbahn 115} 3 W. 
ersburg, 21. April. ö Ruſſiſche Eiſenbahn . 5 
8 auf London Mt an rer rg] Mt. 2 do. auf u en 
164-1644. do. auf Paris 3 Mt. 345-347. do, auf Berlin —. 1864er Prämien Anleihe 127. 110. 
Anleihe ee ie * 1 tlantiſches Kabel). Wechſel auf London aten 693 
ewyo . April, Abends 6 Uhr. r. atlan . 
Goldagio 388. Bonds de 1882 1118. do. be i888 Toy. do. de 1904 long. Illinois 141. 
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